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Lembergs Wiedereroberung.
Die deutsche amtliche Meldung.

W - T .-B . Berlin . 22 . Juni . (Amtlich ) Lemberg
ist heute nachuiittag nach schwerem  Kampfe von
österreichisch -ungarischen Truppe « genommen Horben.
Das österreichische 34 . Jnfanterie - Regr-
ment,  dessen Chef der deutsche Kaiser  ist , hat sich
bei der Erstürmung des Werkes L Y s a G o r a aus.
gezeichnet.

Der Einzug der Truppen in Lemberg.
Ein Ereignis von hinreißend historischer Größe.
W - T .-B . Wien . 23 . Jum . (Nichtamtlich .) Aus

dem Kriegspresseqnartier wird gemeldet : Ein General
der siegreichen zweiten Armee gab seine Eindrücke beim
Einmarschieren in die befreite Stadt Lemberg  mit
folgenden Worten wieder : Der Einzug in Lemberg war
von hinreißender historischer Größe.
Jubel  der Bevölkerung war überwältigend . Es war
ein Erlebnis , das sich n i ch t b e s ch r e i b e n läßt.

Die rufsisrke Krtillerie nicht mehr zur
Deckung des Rückzugs verwandt!

Köln, 23. Juni . Der „Köln. Ztg." wirv aus dem oster,
ceichisch-ungarischen Kriegspressequartier gemeldet: Die
luffische Artillerie hat aufgehört  zu feuern . Sämtliche
Geschützparks,  welche sonst die Aufgabe gehabt hatten,
den Rückzug zu decken,  sind als wertloser Ballast  in
größter Eile in das Hinterland geschafft worden. Die
Truppenkörper bleiben daher ohne den richtigen Nachschub an
Nahrungsmitteln , weil die Wege durch die Artillerie
versperrt  sind. Nur so kann begriffen werden, daß ganze
Trupps von Feinden halb tot vor Hunger  von den
vorbeimarschierenden Siegern überrascht wurden.

Veruhiqunysbemühungen in Petersburg.
Br . Hamburg , 23 . Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bin . „Daily Mail " meldet aus Petersburg , daß
an allen Straßenecken  Bekanntmachungen des
Generalstabs angeschlagen seien , worin die Bevölkerung
aufgefordert wird , Ruhe  zu bewahren . Die amt.
l i ch e n Kriegsberichte entsprächen vollkommen der
Wahrheit . Die Berichte von einer nahen Kat « ,
strophe  seien nur von böswilligen oder furchtsamen
Gemütern in Umlauf gesetzt worden . Die M u n i -
tion  bessere sich von Tag zu Tag . Noch stehen zahl¬
reiche Reserven  zur Verfügung . Der General-
stab macht aber vorsichtshalber darauf aufmerksam , daß
es noch eine Zcitlang dauern  werde , ehe Rußland
imstande sein wird , eine neue Offensive  zu bc.
ginnen . Rußland sei unter den Verbündeten das Land,
das sicher die m e i st e n V e r l u st c gehabt und am
schwer st en gelitten  habe.

Oes Baisers Glückwunsch.
W . T .-B - Wien , 22 . Juni . (Nichtamtlich .) Die Korre

spondenz „Wilhelm " meldet : Wie wir spät nachts erfahren,
hat Kaiser Wilhelm noch heute abend ein Glückwunfchtele
gramm anläßlich der Einnahme von Lemberg an den Armee
oberkommandantcn Feldmarschall Erzherzog Friedrich gerich
tet und ihn zum preußischen Feldmarschall
ernannt.

Bönig Ludwig begibt sich zum galizischen
Briegsschauplatz.

München, 23. Juni (Ktr . Mn .) Der König von
Bayern  begibt sich auf einige Zeit nach dem östlichen
Kriegsschauplatz.
Warschau wird von der Zivilbevölkerung

geräumt!
Berlin , 23 . Juni . Der „B . Ztg ." wird aus Peters

bürg gemeldet : Seit dem 20 . Juni hat der Auszug der
Warschauer Zivilbevölkerung  begonnen.
Auf Befehl des Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch
gibt der Warschauer Polizeipräsident bekannt , daß in
Warschau nur Staatsbeamte,  ferner Personen,
die zur Armee und zur Armeeverwaltung gehören , dar¬
unter auch Militärlicferanten , bleiben dürfen . Zu-
nächst werden über 100000 Zivilisten cvaku
irrt,  die binnen 24 Stunden Warschau verlasieu
müssen.

Um die Nachfolgerschaft des russischen
Generalissimus.

Br . München, 23. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Wie die „München-Augsb. Abendztg." wissen will, werde
General Rußkie  allgemein als Nachfolger  des Groß
fürsten Nikolai Nikolajewitsch angesehen. Er sei bereits in
Petersburg eingetroffen und habe sich sofort zum Zaren nach
ZarSkoje-Sfelo weiterbegeben.

Oie Kufnahme der Siegesnachricht
in der Donaumonarchie.

ganzen Stadt tiefste B e w u n d c r u n g und
Iubelnde Begeisterung hervorgerufen. dcoch
che die Nachricht durch Sonderausgaben der Blatter
bekannt geworden war, erfuhr das auf der Ringsttafte
weilende Publikum durch die Beflaggung des Krrsgs-
Ministeriums die Kunde von der Einnahme LMwerĝ ,
die sich wie ein Lauffeuer durch die Stadt verbreitete.
2SonM ' Uhr sammelten sich immer größere Massen
vor den: Kriegsministerium, wo ununterbrochene
patriotische Knndgchungenstattfanden. Nach der Ab-
jirujunö iet Vol-ksihymne und b-er „Wacht mn Kyem
erscholl aus tauijemb Kehlen das Diarschlreu) „Der gute
Kamerad", dessen Schluß „In der Heiurot gwt s min
Wicbersch'n" zu freudig ausbrechendem̂ übel Veran-
lassung gab. Bis in die späten Nachtstunden durchzogen
große Trupps mit Fahnen und Lampwns die « tobt,

konsulat m  und unter lautem Jubel die ver-
bündeteu Herrscher  und dre vereint tapfer
kämpfenden Heere  hoch leben ließ.

In Böhme » .

W - T .-B . Prag , 23 . Juni . (Nichtamtlich .) Die
'Nachricht von der Wiedeveroberung Lembergs hat hier
überall die freudigste Bewegung  hervorge-
rufen Alsbald verkündeten zahlreiche, auf pri¬
vaten und öffentlichen Gebäuden gehißte Flaggen «t
Reichs-, Landes- und reichsdeutschen Farben dM
Freudenbotschaft. In den spätm AbeNdftunden blldete
sich ein Zng, in dem die Bilder der Verbunds
Herrscher sowie Fahnen in österreichischen und reichs-
deutschen Farben getragen wurden. Unter Absingung
öer Volkshymne, der „Wacht ani Rhein und anderen!
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In Wien.
Juni.W - T .-B . Wien , 23 . -Juni . (Nichtamtlich .) Die

Nachricht von der Einnahme Lembergs hat irr der

die noch in -den Abendstirnden Flaggen schmuck  an
gelegt hatte. Eine große Menschenmenge zog auch vor
das deutsche  Konsulat, wo wiederholt patrronfche
Kundgebungen stattfanden. An vielen Orten wurden
die Fenster illuminiert und die Glocken ge¬
läutet.  Besonders rührende Begerftcrung rref die
Äkachricht von der Einnahme ÜMibergs bei den Kriegs-
flüchtlrngen hervor, für welche patriotische Ovationen
stattfanden. . . ^

Ein schulfreier Tpg in Wien.
W -T --B . Wie«, 22. Juni . (Nichtamtlich.) Anläßlich der

Einnahme von Lemberg verfügte Bürgermeister Weis,
kirchner, daß Donnerstag den Kindern in den städtischen
Schulen die herrliche Waffentat der verbündeten Armeen
sowie ihre bedeutungsvolle ÄSirkung von den Lehrpersonen
dargestellt wird, woraus der Tag alZ schulsrei erklärt wird.
Heute abend ist das Rathaus bereits beflaggt.

In Budapest.
W-T.-B. Budapest, 23. Juni . (Nichtmntlich.) Die

Wisdcreroberuug Lmibergs wurde abends durch die
Blätter bekannt und rief unendlichen Jubel
hervor, uird eine große Menschenmengewogte nach den
Straßen , besonders vor den Redaktionen, wo die amt-
lichen Berichte angeschlagen wurden, standen dichte
Mengen. Zahlreiche öffmtliche und private Gebäude
legten Flag gen schmuck  an . In allen Straßen
lvoqten neben den österreichischen und ungarischen,
auch deutsche und türkisch- Fahnen. Bei Eintritt der
Dunkecheit wurden zahlreiche öffentliche Gebäude und
private prächtig beleuchtet.  Die auf den Straßen
weilenden Massen vereinigten sich zu einem großaiftgen
Zuge, der, patriotische Lieder singend,, vor den Klub
der nationalen Arbeiterpartei, das Nationalrasino, das
Landeskasino und das deutsche und türkische General^

patriotischen Liedern sowie unter den begeistert cmfge»
nomlmencn Hochrufen auf die verbündeten Monarchen
und die Armsen bewegte sich der Zug zur -statt-
halterei , zum deutschen Konsulat und znm
Radetzky - Denkmal,  wo die Kundgebungen sich
überall wiederholten und begeisterte Ansprachen ge-
halten wurden. Der aus , inehreren Taufenden van
Personen besteheiide Zug löste sich erst nach Mittcrnacht
auf. Auch aus zahlreichen anderen Orten des Landen
laufen Berichte über ähnliche Freudenkundgebilngen em.

Oie Zreude in Berlin.
W T -B . Berlin , 22. Jum . (Nichtamtlich.) Die ami-

pche Nachricht über die Wegnahme Lembergs wurde in Bcr-
Un kurz uach 8 Uhr abends bekannt. Obwohl die Meldung
den ganzenTag hindurch stündlich erwartet wurde, machte doch
die Bekanntgabe auf das gesamte Straßenleben hen freu¬
digsten  Eindruck . Die Geschäfte und Kaufhäuser warer«
zwar ge,chlossen. aber ans vielen Privatgebäuden wurden
alsbald die Flaggen  hochgezogen. Unter den Linden tam
es zu großen Ansammlungen , die m gehobener Stimmung
das Ereignis besprachen. Überall erfolgten Kundgebungen
begeisterter  Teilnahme der Bevölkerung an den neuen
Fortschritten der verbündeten Truppen in Galizien

W . T .-B. Berlin , 22. Juni . (Nichtamtlich.) Auf di»
Nachricht von der Eroberung von Lemberg fanden abends
an den belebtesten Punkten der Stadt freudige Kundgebun¬
gen statt , die sich mehrmals wiederholten.  Es bildeten
sich immer wieder stärkere Gruppen , in denen das Ereignis
begeistert besprochen und unter stürmischen Hochrufen auf di«
verbündeten Armeen und die beiden Monarchen bejubelt!
wurde . Insbesondere Unter den Linden spielten sich der¬
artige Szenen der Begeisterung ab. In den Lokalen wurden
unter brausendem Beifall des Publikums patriotische Weisen
gespielt. Die Kundgebungen setzten sich bis in die später;
Nachtstunden fort.



Dir russische Friedens-esellschaft aufgelöst.
»r . Pcter -wu-s, 23. Juni . (Sitz. Drahtbericht . Air . 23!n .)

Die russische Friebensg « sellschaft  in Petcrsüi .ra,
Moskau und Kr«v, an deren Spitze Fürst Dolgorouky
steht, ist soeben mrsgelBst worden.

Ein NDch unbekanntes Seegefecht in der lvstsee?
Berlin . 22. Juni . (Ktr . Bkl .) Der „L.-A." meldet aus

Kasol: Nach den „Vaster Nachr." gibt der russische Marinestab
die Verluste eines bis jetzt nicht erwichrrten Seegefechtes in der
Ostsee bekannt. Die Richen haben darnach dort 110 Offiziere
Und 366 Mann an Toten , 3 Offiziere und 309 Mann an Ver¬
wundeten oerloren.

Englands ttriegssorgen.
■Sßin Sorge schreitet Lurch Erxglanö, und das stolze
Woron hat unruhige Nächte. Die Kriegssorgen lasten
schwer auf dem Inselstaat. Die Briten beginnen bereits
nervös zu werden. Minister stolpern und müssen xm
Parlament böse Vorwürfe einstecken.

Schwerer aber wiegt, wie Friedrich Naumann in der
Keuen „Hilfe" feststellt, die finanzielle Be-
I a stu n g. Noch ist sie kaum größer als unsere deutsche
Belcntung, aber sie wächst schneller,  weil alle
Bundesgenossen  von der englischen Finanzkrast
nut ourchgehalten werden wollen. Dabei fließt xixrvcr-
glexchlich mehr englisches Gelb (wchl auch Gold?) ins
Ausland, als es bei uns der Fall ist. Unsere Wb
Schließung vom Verkehr wirkt wie eine Schutzvor
richtung.  Merkwürdige Ironie der Dinge: das,
was ims einschnüren sollte, hält uns zusammen!
Auch wir leben von ungeheuren, unglaukMhen An-
leiben, aber sie btviben doch wenigstens in der Haupt
mche im Lande  und können später, wenn ed ans
Verzinsen und Abzahlen gebt, irgendwie wieder erfaßt
und awfgegrrffen werden. Auch schaffen wir uns nicht
so viele unsichere Schuldner, wie es England jetzt
tun muß, um seinen Kriegsbrmd zusammenzuhalten unö
zu vermehren. Werden Russen , Serben,
Italiener  nach dem Kriege regelmäßig ihre alten
und neuen SchuIdM verzinsen und abtvagen können
und wollen, besonders, wenn ihnen der Frieden kemen
Zuwachs  an Einnahmen bringt und sie fchr große
Wiederherstellung saufgaben vor sich sehen? Man darf
als sicher annehmen, daß die Verantwortlichen englischen
Staatsmänner diesen finanziellen Teil ihrer Aufgabe
für besonders dornenvoll ansehen, denn so viel ist schon
heute offenbar, daß dieser auch aus nrateriellen Grün-
den übernommene Krieg im ganzen für England ein
HE unsicheres Geschäft ist.

Die deutsche und österreichischamgarischeU n a n.
grexjbarkert  im Abschließungskrieg darf heute als
zu gestanden  gelten . Der Aushungerungs¬
krieg ist vorbei,  denn selbst, wenn wir stellenweise
eme ungenügende Ernte haben sollten, was leider mög
sich ist, so sichen andere Gebiete desto besser, und
Ungarn stcht vortrefflich. Dazu kommt, daß wir jetzt
mit der Brotkarte umzugchen gelernt haben, und nicht
ohne Vorräte aus dem alten in das neue Ernteiahr
brnubergehen. Auch in den Industrien  hat sich eine
Ausgleichung der Mängel vollzogen, und wir haben
nicht den Munitions- und Versorgungsmangel, von
dom englische Minister in lauten Worten reden. Wir
heben bei der musterhaften nattonalen Haltung unserer
Gewerkschaften  nicht die Arbeiternöte, ■die in
England bald da, bald dort austauchen. Es geht' Das
ist aber so viel wert wie die Zurückwevfixug einer
großen Belagerung. Die eine der zwei englischen
Kriegsidven, der Ab schlx eß u ng splan,  hat seme
Kraft verloren.  Er könnte von England aus auf.
gegeben werden, ohne daß das an der Kriegslage aH-
ÄUbirf änderte. Das ist eme Lehre für alle Zeiten
denn wenn es dieses Mal nicht gelang. Mttelsurapa
durch Abschfießung zu bezwingen, so gelingt es in Zu-
kunst noch viel weniger, weil wir natürlich von jetzt
an eine viel durchdachtere Dorratspolitxk

ftcibcn tperden als bisher. Unsere wirtschaftliche
Mobilmachung  war in der Tat sehr unvollkommen
UNS hat trotzdem glücklich ausgereicht . Also die See-
Herrschaft kann zwar Kolonien  abschließen und auch
wegnehmm, kann Handelsschiffe und Handelswaren
kapern, aber an den Kern  unseres Lebens reicht sie
nicht heran. Darnit rückt England in seine alte Rolle
zuruck: die Entscheidungen liegen nicht in seiner

nb  sondern in der seiner Bundesgenossen.
Gleichzeitig aber offenbarte sich, führt Naumann

werter aus, die Angreifbarkeit des englischen See
Herrschaftssystems.  ES ist eine Unsicher-
heit aller Bewaffnungsbegriffe  eingetreten,
mne Krrsrs der Herrschaftsmittel  EnglanSs
Das badeutet gar nicht, daß eine neue andere See-
herrichast zur Ablösung bereitftcht, aber es scheint zu
bedeuten, daß der ganze Gedankengang einer ein¬
zelnen Macht, den Hausvater  xxnd Polizisten

Meere  J^ ieien zu können, sich merklich ab-
lJd to acht . Me kleinen Seemächte gewinnen an
Wxderitandskraft, brauchen sich nicht inehr wie früher
vor exxxem englischen Bombarldsment zu fürchten, haben
mit ihren kleineren und billigeveix Unterseebooten das
gewonnen, was für die Biene der Stachel ist.

Naumann schließt mit ■dem Hinweis darauf, daß
L pa nie n jetzt bereits die Gst>valtarfrag.e anrühre.
Das )ex ein bedeutsames Zeichen.  Wenn
Gpanxen Unterseeboote baut, so kann es eines Tages
Mi. England in anderem Tone reden als bisher.»

Die neue englische Zwangsanleihe.
Ein Gefamtdefizit von 10 Milliarden 360 Millionen

t Mark.
W. T.-B. L- ndon, 28. Juni . (Nichtamtlich.) Bei der Ein-

prmgung der Anleihebill  im Unterhaus sagte der Schah-
langler McKenna, ^ das Defizit  betrug Ende März 334
Millionen 'Pfund Sterling . Ein weiteres Defizit von 184
Maronen entstand bis zum 19. Juni . Die erste Kriegsanleihe
MI November brachte 331 Millionen . Wir gaben Exchequer-
bonds mn Betrag von 48 Millionen und Treasurybills im Be¬
trag von 235 Millionen aus . .Die Gesamtsumme dieser Schul-
dm beziffert sich darnach auf 614 Millionen  oder nach
Wzulg der südafrikanischen Kriegsanleihe von 687 Millionen
448 000 Pfu -Ü>Sterling . Das Gesamtdefizit betrug bis zum
letzten Samstag 518 Millionen,  dagegen hatte die Ne-
gvevung bei der B<rnl v^n En Aland Qkelbex  geborgt , die im
I .ovrinber 120 Millionen , gegenwärtig loeniger als 50 Millio¬
nen betragen . Diese Summe soll jetzt im Interesse der Gvld-
re,eroe und der GrhalWng, der Wechselkurse zurückgezahlt wer-
den. Da die Ausgabe die Einnahme demnächst täglich um
LiH Mill -onen Pfund übersteigen wird, müssen neue Mittel
herbeigeschasst werden. Die Regierung fytt  bsschloffen, nicht
werter TreeürrybiLs auözugeben.

Die Negierung wünscht, dass nicht die Banken, sondern das
Publrrum  das Geld leihe und die Regierung nicht ver-
pflichtet wäre , das Geld während des Krieges zurückzuzahlen.
Die Anleihe würde zugleich auf die Sparsamkeit  des
Publikums eiuwirken und dem auswärtigen Wechselkirvs zu¬
gute kommen. Die Höhe der Verzinsung miit 4y2 Prozent
tour aus zwei Gründen notwendig. Die frühere Kriegsanleihe
bringt zu dem gegenwärtigen Preis , obwohl sie unter
EmffsionSkurs steht, bereits 4%  Prozent . Außerdem braucht
vre Regierung viele Hunderte von Millionen , und wenn die
Inhaber der alten Kriegsanleihe bereits 4% Prozent bekom¬
men, fo könnte mau nicht hoffen, viele Hunderte von Millio¬
nen zu einem niedrigeren Zinsfuß als 4y„ Prozent aufzu-
bringen . Das Schatzamt bedauert natürlich di« Höhe des Zins¬
fußes , nicht nur wegen oer Zinszahlung , sondern auch wegen
seiner W'rkumg auf ander : Wertpapiere , aber Grmü >tatsache
ist, daß der Staat die Gelder cmfbringen muß, und die B e -
dingungen  keinen Zweifel an dem Erfolg der Anleihe
lassen dürfen . Die Wirkung des Zinsfußes wird fo fern, auf
den Preis anderer Wertpapiere mit festem Zinsfuß zu ant¬
worten . Die Regierung gibt darum den Inhabern der alten
Anleihe, von KonfoW und Annuitäten zu 2i/2 Prozent und
SU 234  Prozent Gelegenheit , sie in neue ' KriegSan.
leihen  umzutauschsn . M-Kenna bemerkte über die Konsols,
Latz der gegenwärtige MininralpreiiI von 66i/l. nur durch den
ZwcmgskurSgehalten werde. Sie würden sonst erheblich tiefer

stehen und nach der Emission der neuen KriagSmüÄhe unve»
MLidlich noch tiefer fallen.

Er fuhr fort : Der Betvag der in privlttem Besitz befind¬
lichen Konsols ist zwischen 300 und 400 Millionen Pftmd.
Wenn alle KonsolS umgewandelt werden würden , würden so¬
gleich mindestens 400 Millionen neue Anleihen gezeichnet wer¬
den, da die KonsolS alter Kriegsanleihen und Annuitäten nur
umgecvandelt werden können,' wenn die Inhaber den gleichen
Betrag neuer Kriegsanleihen zeichnen. Es sei ungewiß, wie
viel Inhaber ihre Wertpapiere in dieser Werse überragen
würden, es sei daher am zweckmäßigsten, den Betrag nicht
festzulegen. Falls wn Verlauf des Krieges eine neue Anleihe
zu noch höherem Zinsfuß nötig werden würde, dürften die
Inhaber der jetzigen Anleihe sie wiederum zu Pari erstehen.
Die kleinen Anleihescheine zu 5 sh., die auf den Postämtern
käuflich sein würden, sollten 6 Prozent bringen , und Dirnen
auMrvem auf sich in Bargeld eingewechseltwerden, in welchen
Fallen jedoch die Verzinsung aufhört . Sir Frsderic Banbury
'Unbnift ) schätzt die K 0 sten der Umwandlung  der
KonsolS der alten Kriegsanleihe für die SteuerzaUrr auf
3 500 000 Pfnnd Sterling vermehrter jährlicher Zinszahlun¬
gen. Mafon (Unionist) befürwortet eine höhereBesteue-
rung  anStelle der Anleihe und trat nir Schutzzölle  ein.
Die Einbringung der neuen englischen Uriegs-

anleihevorlage im Unterhaus.
W . T.-B London, 22. Juni . (Nichtamtlich. Reuter .)

Bei Einbringung der Gssetzesvorlage über eine Kriegsanleihe
im Unterhaus appellierte Schatzkanzler Mac Kenna an den
Patriotismus des Landes. Man müsse die riesenhaften Hilfs¬
quellen ausimtzen, um den Krieg erfolgreich für die BerLmnde-
len und Großhvrtanmen fortzusetzen. Nach der Erklärung,
daß di- Anleihe zu Pari und zu  4y „; Prozent  ausge-
ßeben würde , setzte er ausein >rnder, daß 'der Betrag der An¬
leihe nicht begrenzt sei, hauptsächlich deshalb, -tt»eil man nicht
wisse, bis zu welchem Grade von der Gelegenheit, die frü¬
here KriegSanle,de und Konsols umzutau¬
schen,  Gebrauch gemacht würde. Besitzer der alten Kriegs¬
anleihe , die auf die neue zeichnen wollen, können nämlich un¬
ter Einreichung der Zwischenscheineder alten Anleihe, die zu
95 ausgegeben wurde , unter Zuzählung des Unterschiedes von
5 Pfnnd einen entsprechenden Betrag der neuen Anleihe zu
100 erhalten Den Besitzern von Konsols wecken diese zum
gegenwärtigen Preise von 66x4. .gegen neue Anleihe umge¬
tauscht, wenn sie den gleichen Betrag zu erhalten wünschen.
Der Staat hat das Recht, die Anleihe 1925 zu Pari zurückzu-
zahlen, oder die Besitzer haben 1945 Anspruch auf Einlösung.
Um allen Klaffen der Beoölkerung die Beteiligung an der An¬
leihe zu ermöglichen, können die Zeichnungen in Beträgen von
10 Pfund auswärts bei der Bank von En,llmd oder in Anteil¬
scheinen und Schatzscheinen von 5 Schilling bis zu 25 Pfund
Sterling , die bei den Postämtern , Gewerkschaften und anderen
Korporationen erhältlich sind, bewirkt werden. Mac Kenna
schloß, daß Großbritannien Hunderte von Millionen braucht,
und daß jede Anstrengung , die jetzt gemacht würde , nicht nur
eine Anstrengung zur Fortsetzung des Krieges s« , sondern
auch zur Sicherung der späteren finanziellen Borherrschift
Großbritanniens erfolge. — Die Anleihevovlage wurde ein¬
stimmig angenommen. — Reuter fügt hinzu , daß die
Anleihe für die vorteilhafteste Anlage gehalten würde , die dem
Publikum in der letzten Zeit geboten worden ist. Der Z u -
drang  zur Erhaltung von Prospekten sei bereits außer-
ordentlich groß.

Neue Erfolge unserer Il-Voote.
Sr . Amsterdam, 23. Juni . ((Fug. Drohtbericht.

Ktr. Mn.) Nach einer Llohdmcldung aus Fraserburgh
(Schottland) wurde der britische Dampfer „Cari-
borsk ", von Montreal nach Leeds mit Weizenladung
unterwegs» von einem deutschen Unterseeboot in der
Nähe der Hebriden torpediert.  Die Mannschal>
kam in Fraserburgh an.

An den Dardanellen.
Bon der Halbinsel Galkpoli schickt der Berichterstatter

des Parffer »Temps " enien vom 24. Mai datterten Brief,
der da« Bild dieser paradiesffchen Landschaft und der gewal-
ttgen Kämpfe auf ihrem historischen Hintergründe zu einem
kwoßzügigen Sttmmungsbild zusammenfatzt : „Die Mittags-
zlut lastet ans dem Meere . Lange silberne Streifen ziehen
sich auf dem Wasser bis zu dem vergoldeten Gestade Asiens
hrn, dessen Staub mx Lichte erglänzte . Ein Dorf aus rosigem
Marmor steigt auf dem gewellten Grün an, dann endet der
Berg m Steppen , die von spärlichen Bäumen und Sträuchern
begrenzt werden. Auf unserer Seite der Meerenge ruht zwi¬
schen zwei moosbedeckten vorttetenden Landspitzen und Fel-
sen der dunkle See der Bucht zwischen Zypressen und Pinien.
Um diesen Seefelsenkessel herum stehen wilde Feigenbäume
und zarte Mandelstämrnchen, Olivengärten und einsamc-
Zedern bilden Terrassen , die gewundene Pfade auf den von
Äräsern , Kleê Mohn und Margueriten bedeckten Boden
durchziehen. Dieser Teil des besetzten Gebietes war bisher
den Schüssen der asiattfchcn Forts direkt ausgesetzt, als daß
man sich ruhig hätte niederlassen können. Auch hat sich die
Natur gegen die Verwüstung der Menschen gewehrt, überall
sind auch d«e Baume abgeästet, der Boden niedergetreten , die

aufgewühlt , zerstampft . Aber in diesem versteckten
Amphitheater , auf dem hier und dort umherliegende Granat.
l^ Ecr die einzigen Kriegsspuren sind, erleichtert eine
schwache Brise das Herz von seinem dumpfen Druck. Hier
kann man wenigstens atmen . Auf der Wiese iveiden Pfecke.
Lutte gehen hm und her. Auf den Wegen tummeln sich
schwitzend Badende. Kaum wird die Ruhe der Landschaft

unvorhergesehene Ankunft einiger Schrapnells ge-
d-e wie Raketen bei einem ländlichen Fest platzen,

^wr dem jungfräulichen Himmel ziehen sich schwere weiße
^tt -n »mb«  Berg Jda . Hier wohnten die Götter Homers.
Hwr nmgtm sie sich von der Höhe ihrer mächttgen Throne

, kf . Schwerter d« Helden, di- unter den Mauern
spwaw «impft« , 5» lenke» . , , B^ euüber diekem Tross

sitze ich nun auf dem Gipfel blühender Hügel, auf der
Brüstung eines SchützcngravenS der Totenstadt Sedd-ül-
Bahr . Brotreste , abgenafte Knochen, zerschnittene Konserven-
vüchsen, Kleiderfetzen, blutige Wäsche, zerbrochene Schachteln,
verstreute Patronen liegen umher ; um einen Platz zu finden,
muß ich diese abstoßenden Andenken an Schlachten bei Seite
schieben. Die ausgetrocknete Erde platzt, der Stein springt,
das Festungswerk gibt nach . . . Und in diesem so heiß uni.
strittencn Ort wirkt die Einsamkeit noch erschreckender. Hier
höre ich Vögel schreien, Kanonen platzen, pfeifen, blasen.
Granaten stöhnen und einschlagen. Über meinem Kopf hallt
das Echo der Stahlorgeln im Welttaume wider. Die Riesen
fordern einander von den gegenüberliegenden Ufern heraus.
Die Forts , die Batterien und die Panzer grollen mit ihren
orohnenden Stimmen . . .

Ikarus ist inPecfon zugegen. Das in der Sonne durch,
sichtige Flugzeug füllt mit seinem metallischen Knattern die
Pausen in dem Kanonendonner . Es beschreibt auf der Meer¬
enge weite, wohlberechixetc Kreise, wie ein Geschoß, das
Herr seines Schicksals ist. Zuweilen neigen sich seine leuch¬
tenden Tragflächen , um den Artilleristen Anweisungen zu
geben, die ihre Schüsse danach regeln . Dann entflieht es in
den Azur und ist unsichtbar wie ein Punkt in der Unendlich-
kett. Um es vor unfern Blicken wieder aus dem Nichts her-

bedarf es der drei Flocken von»platzenden Ge-
schossen, die nach ihm zielen, während es nachlässig über
ihrem Kugechagel Drehungen ausführt . Jede Granate , die
boimberzieht, zerreißt den Himmel wie Seide , und die Luft¬
trichter spinnen die volltöueuten Klänge so rein aus , daß man
in manchen Augenblicken die Lyren des Olymps zu hören
glaubt . An der Küste Mens sind die türkischen Kanonen in
den Bodenwindungen versreckt, die von großen violetten
Schoten verhMt sind. Ein Panzerschiff rückt in die Land-
schast vor und wagt sich aus dem Schutz heraus , den ihm das
Vorgebirge bietet. Es kommt aus den Klippen wie eine Ku¬
lisse, um mitten auf der Bühne stehen zu bleiben. Sein
massiger Rumpf , der in der ganzen Landschaft so winzig er-
scheint, gleitet wie erne schwarze Linie auf einem schillern-
tax  Tuche dahin. Zwei gewaltige Blitze unter dem Ranch. ‘

„wir haben Zeit."
Echt englische Werbetticks.

Die Her Kabixxottsiurnlbrldlmg in EnchlaxxL voron-
geihexrden und sie ibeglsitsnldexx Exvetevungen Äer eng¬
lischen Presse ließen keinen Zweffel darüber, daß es
um Kxtcheners Werbegeschäfte  überaus
schlecht bestellt ist. Je ablehnender sich aber das eng¬
lische Volk verhält, >dssto beschämender  werden die

ausbruch, dann zwei ungeheure Entladungen . Wenn ich die
Enffernung schätze, indem ich die Geschwindigkeit« der Fort¬
pflanzung von Licht und Schall vergleiche, ist das Schiff 1560
Meter von meinem Beobachtungspost« entfernt . Ich sehe
mit dem Fernglas die Offiziere aus ihrem Posten in ihrer
großen Uniform . Die Matrosen stecken neugierig die Köpfe
durch die SchiffSverschanzungen. Hängematten , die von
einem Mast zum andern in klein« Bällen hängen, wirken
wie selffame und trübe Wimpel. Dabei scheint da» Nnge-
heuer buntscheckigzu sein. Die Granaten haben fe,ne
Malerei abgelöst und seinen Rück« mtt weiheu Narben
überdeckt. Gegenüber , in der harmlosen Schäferei, die mtt
kugelförmigen Bäumchen bepflanzt ist, platzt und knattert es;
weißer Dampf steigt auf , und Ecke wird hochgefchleudert.
Vielleicht gehen auch einige Seel « in dem zitternden Nebek
dahin. Was liegt daran ? Hat der Schuß sein Ziel erreicht?
Die Blicke richtm sich forschend nach dem verwünschten Ort.
Die Natur ist undurchdringlich. Nichts bewegt sich. CS
scheint, als ob man da drüben die tausendjährigen Tot«
störe, denn der entweihte Rasen deckt gerade die leichten
Schatten von Achill und Patroklus . . . Aber von links her
sucht eine türkische Batterie das Panzerschiff. Sie sieht et»
nicht, und augenscheinlich läßt der Führer seine Befehle nur
langsam ausftihren . Das Wasser erhebt sich zur Garbe ge-
rade an dem Platz, den das Schiff soeben verlassen hat. ES
dreht sich also noch weiter und rückt in Zickzackwendungen
vor, um zwischen den Granaten hindurchzukomm« . Wis
seine Bewegungen schwierig und ' schwerfällig erscheinen!
Wenn es getroffen würde ! Das allzudeutlich sichtbare Drama
raubt uns den Atem. Aber nein , nur das Wasser wird rechts,
ttnks vorn, hinten ausgehöhlt , und in den hochsteiaenden
Spritzern bricht sich das Licht. So viel Lärm um eine Luft¬
spiegelung, die sich in der Brise auflöst : Der Panzer ist wie
eine Bronzestatue inmitten eines Bassins, in dessen Wasser-
Pca|f enJ- lie  Farben des Regenbogens schimme« . Durch ga.
schickte Manöver entfernt er sich, da« Feuer in ferner NZe
Hort auf , um sich wieder auf uns zu richten . .

Welche Rolle mögen in dieser höllisch« Unterhallm»
Swffchen den beid« Lagern die Götter spiel« , » am he
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Mitsl , zu -denen die Werber greifen . Ein guter Kenner
Enftanüs , der in der ersten Hälfte des Aprils wieder
in London weifte, entwirft davon die folgende Schilde¬
ring:

„Die Sohne reicher  Engländer , die selbst keine
Jfft verspüren, in die Front zu gehen, kleiden sich in
auffallend schöne Uniformen  und besuchen
rann die kleineren Städte und Dörfer . Dort versuchen
te auf jede mögliche Weise mft den wehrfähigen Leuten
m Kaffees und auf öffentlichen Plätzen in Verbindung
zu treten , um sie zum Eintritt ins Heer zu bewegen.
Sie zahlen die Zeche für die Leute und versuchen ihnen
klar zu machen, wie nötig es sei, daß jeder seine Pflicht
gegen das Vaterland erfülle, wobei gleichzeitig die
,/Äreueltaten " der Deutschen  in den krassesten
Farben geschildert werden. Gelingt es ihnen, einen
Menschen, der unter Umständen erst halb betrunken ge¬
macht werden muß, zum Eintritt in das Heer zu 'be¬
wegen, dann mutz der Betreffende sofort ein Formular
unterzeichnen, was chn endgültig verpflichtet. Er be¬
kommt dann sofort 100 Pfund — 2000 Mark — aus¬
bezahlt, die für die F a m i l i e besttmmt sind. Er wird
dann am nächsten Tage von der Gendarmerie aufge-
fovdert, sich in der Kaserne zu melden. Er wird dann
erngekleidet und erhält hierbei nochmals 50 Pfund
Sterling . Wenn die Ausbildung vorbei ist, werden am
Tage der Abreise zur Front weitere 50 Pfund Sterling
ausbezahll . Diese hohen Beträge zahlt man jedoch erst
in letzter  Zett , da die Erfolge des Werbesystems sehr
gering  gewesen sind.

Um die Stimmung des Volkes zu höben, wird u n >
geheuer Reklame  gemacht . In den Kinos , m
Theatern , in den Straßenbahnwagen und auf öffent-
lichen Plätzen sind überall große Plakate,  die
Kriegsbilder usw. davstellen, und -das Leben der Sol¬
daten in den Schützengräben  als sehr^verlockend
veranschaulichen. Vielfach sieht nmn Schützengräben
abgöbildet mit vollständigen Zimmereinrichtun¬
gen.  Um den Tisch herum sitzen die Soldaten , die
„Times " lesend und die Pfeife rauchend. Auf dem Tisch
sind eine Whiskyflasche  und dampfende PIum-
vuddings,  ferner sieht man Klosetts mit Wasser¬
spülung . Unter diesen rresengroßen Plakaten steht m
großen Buchstaben geschrieben: „Wir haben Zeit und
-durch die Zeit werden wir siegen". Ein weiteres
Plakat stellt einen deutschen Schützengraben dar , der
von englischen Soldaten gestürmt wird. Die -deutschen
Soldaten sitzen im Graben und werden von oben herab
von den Engländern abgestochen. Dieses Plakat ist
mindestens 10 Meter lang und etwa 4 Meter hoch.
Über dem Schützengraben sieht man einen zerbrochenen
Zeppelin herabfallen und ein Flugzeug zurückfliegen.
Deutsche Soldaten ergreifen mit zerbrochener Fahne Sie
Flucht. Im Vordergründe sicht man noch verwundete
-Engländer liegen, -die verbunden werden, während sie
die Pfeife rauchen und die „Times " lesen.

Verwundete  englische Soldaten werden in
Automobilen durch die Hauptstraßen Londons
gefahren , sie sind mit zahlreichen Orden ausgezeichnet.
Die Autoniobile sind mit Plakaten behängen, woraus
geschrichen steht: „Diese Verwundeten haben für das
Vaterland gearbeitet , sie sind von -der Front zurückg-e-
kommen, es ist an Euch, Brüder und Freunde , sie zu
rächen und ihre Plätze mrsznfüllen."

Diesen englischen Werbekniffen -wird man in
Deutschland nicht ohne ein Gefühl innerer Befrie-
digung  zuschauen , in der gewissen Zuversicht, daß
sie das , was sie äußerlich erreichen, zugleich innerlich
zugrunde  richten . Diese Entwicklung in ihrem Fort¬
gang zu verfolgen, fehlt es auch u n s gewiß n i cht a n
Zeit.

Man möchte zugleich darauf hinweifen, daß dr-ese
Söhne reicher Engländer , die überall nach Leuten aus¬
spähen, die an ihrer Stelle in -den Kampf ziehen könn-
ten, würdige Vertreter Englands sind, das Frankreich,
Rußland , Italien zur Ausfechtung seiner Räuberpolittk
in Sold genommen hat und für sich bluten läßt.

auf der Erde beobachten? In alten Zeiten kümmerten sie
sich um nufere Leidenschaften, Homer hat sie uns geschildert^
wie sie, menschlicher als die Menschen, ihre Eintagsempfin-
düngen teilten . Welche Hilfe können sie in dem Mathematik
schen Krieg gewähren, den wir anskämpfen ? Dieses Morden
ohne heldisckes Gebaren hält sie fern . Riesenmaschrnen
töten auf zehn bis fünfzehn Kilometer namenlose Kämpfer,
und in den Schützengräben betäubt der Tod Männer , die fast
schon begraben sind. Was ist aus dem Ruhm der Anführer
geworden, vor denen erhabene Trophäen einhergetragen
wurden und denen Sklavinnen folgten ? Hier steht der ein¬
zige Überlebende von den Offizieren eines Bataillons . Er
ist inmitten seiner Leute, ihnen ähnlich äußerlich und inner-
lich, ebenso schmutzig, ebenso einfach in seiner Pflichter¬
füllung . Seine gelben Soldaten sind schon vorbereitet für
die Einförmigkeit des Todes . . . Der Abend steigt vom
Osten über das schreferfarbige Meer herauf . Alles schwächt
sich ab und wird gleichförmig. Der Frieden senkt sich durch
die Finsternis über Europa und Asien hernieder . An den
Panzer , in der Mitte der Enge schlagen nur leise plätschernd
die Wellen. Er liegt da wie eine Kohle, die schwimmt und
raucht. Hunderte von Männern sind in diesen Eisenrumpf
gebettet. Tausende andere finden auf der Erde bei Insekten,
Mäusen und Würmern unter den Oliven ihren Schlaf.
Kanonendonner könnte sie erschüttern, sie würden sich nicht
aus ihren Träumen wecken lassen. Da tönen plötzlich in wil¬
dem Gewirr Klageschreie und Hilferufe , verzweifeltes Ge¬
schrei und angstvolles Heulen herüber . Man könnte glauben,
daß alle Verdammten in unfern Schlaf eingedrungen sind,
um ihn mit ihren Schmerzen zu erfüllen . Vergebene Mühe.
Wir werden unsere Ruhe nicht stören lassen. Der lange
Klageruf , der über das Meer geht, ist derselbe, den ehemals
an den Gestaden ein armer griechischer Fischer hörte, wenn
ihn, während er seine Netze einzog, Stimmen umklangen:
„Der große Pan ist tot ! Der große Pan ist tot !" . . . Am
nächst« ! Morgen vernahmen wir , als wir erwachten, den
Untergang de» „Goliath ", der M0 Mann mit sich in die Tiefe
gerissen hatte , * .*

Wiesbadener Tagblatt._ _
Das englische Uoamronskabinett ein Experiment

Eine Äußerung Bonar Laws.
W. 1 .-8 . London, 22. Ju -m. (Nichtamtlich.) JBonat

Law  besuchte am Samstag das Jahressest der Schule in
Shrewsüury . Er sagte dabei in einer Ansprache: Die gegen¬
wärtige Regierung rst ein Experiment . Aber rvenn das Par¬
lament uns die Station AcrNben, daß die Koalition unter d".m
Truck der nationalen Notwendigkeit gebildet und die Minister
keineswegs durch Rücksichten persönlicher Natur und Partei-
lnteressen beeinflußt worden sind, so glaube ich, daß unsere
Landsleute innerhalb und außerhalb des Parlaments chr
Bestes tun wenden, uns zu unterstützen. Aber die Verantwor¬
tung ruht nicht allein auf der Regierung , sondern ans der
ganzen Natiom Wir bekämpfen den Feind,  der nicht nur
in seiner Negierung, sondern auch in den Vorbereitungen , die
den Krieg erzwangen, zeigte, daß er keine Skrupel , kern Prin¬
zip, keine Moral außer dem Erfolge kennt. Wer die Be-
kämpfunz des Feindes zeigte zugleich, daß er M u t und
Fähigkeiten  besitzt, die ihm in einer besseren Sache (!)
die Sew nndcrung 2er Welt  gewinnen würden . Seine
Stärke beruht nicht allein auf der Vollkommenheit
der militärischen Maschinerie,  sondern aus der
Qrzanisationderganzen Nation.  Auch die briti¬
sche Nation mutz dem einzigen Ziele leben, den Krieg zu be¬
enden. Wer die nationale Organisation ist viel geredet und
geschrieben worden. Der Gedanke scheint etwa zu sein, daß
der personifizierte Staat diesem Mann und jener Frau sagen
soll: Das n't derne Arbeit, das -hast du zu tun . Der Gedanke
ist sehr anziehend, wenn auch nicht leicht auszusühren . Die¬
jenige Organisation wird Erfolg haben, die möglichst wenig
in unsere LebenSgewohnheiten eingceift, wo es notwendig ist.
Sie wird nur Erfolg haben, wenn sie nicht nur der Mehrheit
der Nation als Ganzem, sondern auch der Mehrheit der davon
betroffenen Klassen als richtig uiid gerecht erscheint.

Englische Selbsterkenntnis.
W. 1 .-8 . London, 22. Jum . (Nichtamtlich.) Die „Times"

beginnt eine Reihe von Artikeln, um die Leistungen Jo ff re s
,n Frankreich zu schildern, mit folgendem Leitartikel : ES ist
von großer Wichtigkeit, daß die Engländer sich beständig vor
Augen halten , wie relativ klein  die Rolle ihrer Armee,
im Landkrieg auf dem Kontinent bisher gewesen ist. England
muß viel mehr leisten  als bi-sh-w, um seinen vollen
Anteil  an der Ntcdeowerfung Deutschlands zu leisten. Eng¬
land wirft nicht die volle Stärke seiner Mannschaft in di«
Wagschale, obwohl für England ebensoviel, vielleicht mehr
aus dem Spiele steht wie für Frankreich, und der Ausgang deS
Krieges für beide Teile von gleich vitaler Bedeutung ist.

Der Dampfer „vergenfjord " in « irkwall
eingebracht.

Rotterdam , 23. Juni . (Ktr . Bln.) Hier verlautet , daß der
norwegische Dampfer „B er g e ufj o rd ", mit D ernb ur  g
an Bord, nach K i r kw a l l eingebracht worden sei.

Dernburg reiste, wie erwähnt werden muß, mit freiem
Geleit , wird also vermutlich wieder freigegeben werden. In
seiner Begl-eitniiig befindet sich seine Gattin . Der Dampfer
„Bergenfford" sollte am 24. Juni in Bergen -eintrefsen.

•
Amerikanische « ritiken der wilsonschen Not «.

W. 1 .-8 . Amsterdam, 22. Juni . (Nichtamtlich.) Die hier
eingetroffene ..New Dork American"  kritisiert Wilsons
Not« und sagt : Die sofortige Annahme durch die Deutschen
wird dirrch den bedingungslosen Angriff WilsonS auf di-e An¬
wendung von Unterseebooten für die Blockadeoperationen in
Frage gestellt. — „Evening Post" schreibt: Selbst wenn
Deutschland sich in der Lage befände, di-e Vereinigten Staaten
m diesem besonderen Punkt zu befriedigen, so bleibt doch die
enorme Schwierigkeit, unsere Forderung zu befriedigen , den
ganzen Plan der Kriegführung mit Unterseebooten aufgii-
gefcen, und es -wird Zeit zum Nachdenken erfordern , diese
Schwierigkeit zu überwinden . — „Brooklyn Eagle " betont, die
Versenkung des britischen Handelsschiffes ohne  vorherige
Warnung würde in Washington nur dann zu einem Einspruch
berechtigen, wenn Amerikaner dabei ihr Leben verloren . W i r
können und dürfen,  sagt das Blatt , Deutschland
nicht Bedingungen für die Operationen
seiner Unterseeboote vorschreiben,  und können
nicht v e r l a n g e n, daß ihre Tätigkeit einge¬
schränkt  wird , so lange nicht amerikanische Rechte daber der.
letzt wenden. .Und wieder vrqan.

Br . Amsterdam, 23. Juni . (Erg Drabtbericht . Ktt . Mn .)
Reuter meldet aus New York: Bryan wird als Hauptredner
der Friodensversammlung  auftreten , die am
24. Juni in New Bork abgehaitcu werden soll. Auf dieser
wird eine Resolution erwartet , die ein BerbotderMuni-
tionsauSfuhr  verlangt . Deutsche und Iren werden
ebenfalls zu Wort kommen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die deutschen Luftangriffe.
Genf , 23. Jan :. (Ktr. Bln .) Nach einer Meldung deS

„Marin " wurden bisher von Z e p p e l i n e n 21 und von an¬
deren  drutschen Flugzeugen 83 Angriffe auf französische
und englische Ortschaften ansgeführt.

Frankreichs ttrlegskosten.
Br. Chriftiania, 23. Juni . (Eig. Drcchtberrcht.

Ktr. Bln.) „Aftenposten" meldet aus Paris : Der
französische  Kriegshaushalt für das dritte Viertel¬
jahr 191» belauft sich aus 5 M i l I i a r d e n 9 4 0
Millionen Franken.  Seit Kriegsbeginn wur¬
den insgesamt 15 Millirden,610 Millionen
Franken  für Kriegszwecke bewilligt. Der Budget¬
ausschuß berechnet die Krigsausgaben Frankreichs auf
2 Milliarden Franken monatlich,

weitere französische Generale verabschiedet.
Sr . Zürich, 23. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Erregung m Frankreich über die offensichtliche
Unterlegenheit  der französischen Armee hat abermals
die Verabschiedung einer Anzahl ftanzöfischer Generale zur
Folge gehabt, deren Namen das „Journal officiek" ver¬
öffentlicht.

Mend -Ansgabe . Erstes Blatt . «eite « . J

Der Krieg gegen Italien.
Der italienische Mißerfolg.

Br. Berlin, 23. Juni . (Eig. DvaMmcht . Ktr.
Bln.) Die „B. Z." meldet aus dem Kriegspresŝ .
quartier: Knapp hinter der Front bei Görz  spielt sich
das Leben wie im Frieden ab. Die Italiener scheinen
die Aussichtslosigkeit ihres . Beginnens einzusehen,
unsere Front, die sich im Gebirgskamm fortsetzte,, durch¬
brechen zu können. Die Verluste der Italiener
sind furchtbar. In unseren vordersten Schützengrüven
herrscht die freudigste Zuversicht.

Die englisch-italienischen Finanzverhandlungen.
Sr . Lugano, 23. Juni . (Eig. Drcchtbericht. Ktr . Bko.1

Dem „Secolo" schreibt L n z a t t i über das Resultat der Ver¬
handlungen in Nizza : England werde Italien keine An¬
leihe,  sondern nur für seine Ankäufe im Ausland einen
Kredit  gewähren , wodurch größere Kursverluste vermieden
würde :: . Luzatti stellt dies als einen Erfolg dar , aber die
rralienischen Geschäftsleute wollen dann , daß England nichts
anderes gewährt hat, keinen  Erfolg sehen. . 1

*

Oie Serben und Montenegriner in Albanien»
Sr . Haag, 23. Juni . (Eig. Drohtbericht. Ktr . Bln .)

Nach Pariser Blättermeldungen sollen die Serben
Durazzo  besetzt haben. Essad-Pascha sei nach Italien
geflüchtet.  Die Montenegriner eroberten die Höhe des
Darabosch.  Eine andere im Norden Alban :eus vor»
gehende Kolonne ist im Vormarsch auf Skutari.

Der Krieg im Grient.
Ein rumänisches Blatt über die Dardanellenkämpfr.

W. T.-B. Bukarest, 22. Juni . (Nichtamtlich.) In einen»
der Lage an den Dardanellen gewidmeten Leitartikel weist di«
„Jndspendance Rounraine " ans die Bedeutung der Meerenge
für die rumänische Ausfuhr  hin , die sich jetzt angesichts
der kommenden Ernte  wieder rech! bedeutsam bemerkbar
mache. ES habe wenig praktischen Wert, die Lage mit Rück¬
sicht aus immerhin mögliche Überraschungen zu betrachten,
wie sie die Bezwingung der Meerenge bedeuten würde. Wich¬
tiger sei, die Angriffskraft der Gegner  der Türkei zu
kennen. Das Blatt schildert, wie die bisherigen Kämpfe sich
zuerst obne Landungstruppen , dann Wer infolge des Auf¬
tauchens von Unterseebooten  ohne wirksame Mit¬
wirkung der Flotte  abspielten . Ans der Arbeit der Unter¬
seeboote folge die Langsamkeit  der Aktionen in der
Meerenge . Es sei gewagt, über das Schicksal der Dardanellen
eine Voraussage zu machen. Als der Kcmrpf begonnen habe,
hätten sogenannte zuständige Persönlichkeiten gesagt, daß die
Meerengen in zwei Wochen-bezwungen werden würden . Seit,
dem seien vier Monate  vergangen.

Der Krieg über See.
Besetzung von (Dmoruru durch Botho.
W. 1 .-3 . Pretoria , 22. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird gemeldet: General Botha besetzte Omarnrn an der Bahn»
linw sw rkopmund-Grootfontem . Er fand nur wenig Wider»
stand. Einige Deutsche wurden gefangen gemw neu.

de weis Verurteilung.
W . T .-B . Bloemfontein, 22. Juni . (NichtamMch.)

de Wet fit zu 6 Jahren Gefängnis und 20V Pfund Sterling;
Geldstrafe verurteilt worden.

Die Neutralen.
Die Unterredung mit dem Papst j

über Belgien.
\V . T.-B - Paris , 23. Juni . (Nichtamtlich.) Die . LibertL ''

veröffentlicht (wie schon kurz erwähnt ) eine Unterredung des
Papstes  mit ihrem Mitarbeiter La Tapie . Der P . sit er¬
innerte zunächst an seine verschiedenen Interventionen zu»,
gunsten des Friedens und bedauerte, nichts tun zu können,
um das Ende des Krieges zu beschl-ennigen. Er mißbillig«
jede Ungerechtigkeit, wo immer sie begangen werde, aber es
wäre weder angebracht :wch nützlich, die Autorität des Papstes
in den Streit der Kriegsparteien zu ziehen. Der Papst könne
im Vatikan keine ständigen Verhandlungen und Untersuchun¬
gen ausführen lassen. Auf die Frage La Tapies , ob es not»
tvendig ser, eine Untersuchung durchzuführen, um zu wissen,
ob die Neutralität Belgiens  verletzt worden sei, er¬
widerte der Papst : „Dies war unter dem Pontifikats
Pius ' X." ;

Der Papst fügte hinzu : „Die Deutschen und Österreicher
bestreiten alle gegen sie erhobenen Anschuldigungen und er¬
heben ihrerseits Anklage. Der Bischof von Eremona ver»,
sichert, daß die italienische Armee 18 österreichische Priester als.
Geiseln mitgenommen hat. Die österreichischen Bischöfe ver¬
sichern, die russische Armee habe katholische Priester mitge¬
nommen. Auch die Geiseln der Deutschen erklären , daß di«
Bevölkerung von Löwen  auf ihre Truppen ge«
schossen  habe . Sie erklären auch, daß die Franzosen Be »;
obachtungsposten auf den Türmen der Käthe»
dralein Reims  hatten . Andererseits haben die Vertreter
von sieben Kongregationen Belgiens dem Kardinalstaats»
sekretär erklärt , daß sie in ihrer Kongregation keinen einzigen
Fall von Gewalttätigkeit zu verzeichnen hätten ." Der Papst
fuhr sott - „Wir werden d,e Bibliothek in LÄven wiederher»
stellen und zum Wiederaufbau der Kathedrale von Reims bei»
tragen . Jeder Schuß auf die Kathedrale von Reims hallt ist
meinem Herzen wider, aber die Stunde ist noch nicht ge»
kommen, "um die Wahrheit aus allen widersprechenden Be»,
hauptungen herauszuschälen. Der Vatikan  ist kein !-
Gericht,  wir fällen keine Urteile. Der Richter ist dorh
oben." '

La Tapie sprach scdann von der Verhaftung des Kcadinakz
M e r c i e r und der Torpediewutg der „L u s i t a n i a". Dep;
Papst entgegaete : „Bezüglich des Kardinals Mercier werde
ich Sie in Erstaunen versetzen. Er war niemals verhastett-
Er kann ganz nach seinem Belieben in der Diözese herunt^
gehen. Ich habe von dem Generalgouverneur von Belgien^
dem Generalobersten v. Biffing, einen Brief erhatten. in dem^
er mir versichert, er werde künftig mit der größten Energie^
alle Gewaltakte gegerr die Kirchen umd Gottesdiener unter »,
drücken und verfolgen." Der Papst erklärte «utcr tt^ er Be^
weivrng, er tarne feine furchtbarere Tat als dir BockenkuiM!
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der „Äufitcmia". ,M»er". fuhr der Papst fort, „glauben Sie,
daß die Blockade, welche Millionen unschuldiger
Geschöpfe zum Hungerleiden  verurteilt , etwa von

'menschlichen Gefühlen eingegeben ist?" Der Papst fügte
schließlich hinzu, er werde nach dem Kriege vielleicht ein
Shllabus Herausgeber:, in denr die Doktrinen der Kirche über
die KriegSgebcäuche zusammengefaßt umd die Rechte und
Pflichten der Kriegführenden für die Zukunft geregllt wür-
den. Man werde darin zweifellos eine Verurteilung
aller während des Krieges begangenen Verbrechen finden,

In dem zweiten Teil seiner Unterredung führte der
Papst aus , daß er alles unternommen habe, um Italien
vom Einschreiten z u r ü ckz u h a l t e n. Er verheimlichte
nicht, daß er hierbei auch an hie Interesse :! des Heiligen
Stuhles dachte, die durch den Kriegszustand gefährdet seien.
Die Lage des Vatikans sei unsicher. Die italienische Regie¬
rung habe zwar den guten Willen gezeigt und die Be¬
ziehungen des Vatikans zum Quirinal  hätten
sich gebeffert, aber es sei doch nicht alles zu seiner vollen Be¬
friedigung geregelt ' worden. Besonders schwer sei der Ubel-
stand, daß er nicht mehr unmittelbar mit allen Gläubigen
korrespondieren könne. Die italienische Regierung habe zwar
ein Chiffren ge hei mnis  für den Heiligen Stuhl ange-
boten, aber der Vatikan habe dies nicht angenommen , weil es
zu gefährlich gewesen wäre , da man ihn Indiskretionen in
militärischen Dingen hätte beschuldigen können. Leider wurde
auch die Zensurfrelheit,  die ihm von der italienischen
Regierung zugesichert loar , nicht eingehalten.  Seine
Korrespondenz werde geöffnet; alle Verbindungen mit den
Feinden Italiens seien auch für den Vatikan unterbrochen.
Der Papst äußerte sodann seine Besorgnisse wegen der Rück¬
wirkung des Krieges auf Italien . Er loisse nicht, wie sich das
Volk bei ernem Siege und bei einer Niederlage benehmen
würde. Er fühle sich nicht geschützt. In besorgtem Tone
schloß der Papst , indem er sagte, die Zukunft sei sehr
dunkel;  er werde freudig die erste Hand ergreifen , die sich
ihm zum Zwecke einer Friedensvermittlwng biete.

Rücktritt des spanischen Rabinetts.
W. T .-B. Madrid , 23. Juni . (Nichtamtlich.) Nach Schluß

des gestrigen Ministerrats kündigte Ministerpräsident
Dato an , daß der Rücktritt  des gesamten Kabinetts in¬
folge der Haltung des Finanzministers  beschlossen
wurde . Dito wird sich wahrscheinlich nach Lagranja begeben,
um dem König den Beschluß zu unterbreiten . Politische Kreise
glauben , daß der König Dato mit der Neubildung  des
Kabinetts beauftragen wird.

W. T.-B. Madrid , 23. Juni . (Nichtamtlich.) Das Kabi¬
nett Dato 'hat wegen des Mißlingens der Anleihe
demissioniert.

Abgeordnetenhaus.
(Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

$ Berlin , 23. Juni.
Am Minifiertisch : Dr . Delbrück,  Freiherr von

Schorlemer , v. Loebell.
Präsident Gras v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 20 Minuten.
Auf der Tagesordnung iteht der Bericht der verstärkten

Budgetkommrsftcm über die gemäß dem An!rag der Abgg.
Brütt (freikous.) und Genossen von der Königl. StartSregie-
rung gegebenen Auskünfte über

wirtschaftliche Nriegsmahnahmen.
In den Anträgen der Kammristion wird die Regierung er¬

sucht, die Ernährung  des Volkes einschl. des Heeres und
der Mar -ne nach Grundsätzen zu regeln, welche im wesent¬
lichen folgendes bezwecken:

An Stelle der Krieg sgetreide -gesellschaft  tritt
die R e i ch sge tre : d e st e lle , der die Beschaffung, Verwer¬
fung und Nutzbarmachung der Getreidebestände übertragen
wird. Die Höchstpreise  für Getreide , Mehl, Brot , Futter-
mittsl , Zucker uslw. sind so zu bemessen, daß ungerecht¬
fertigte Gewinne des Handels,  der verarbeitenden
Gewchbe, der Bedarf - und Werschuß-KMimunaLverbände, so¬
wie der Produzenten vermieden werden . Die mit der Lebens¬
mittelversorgung betrauten Stellen , die Reichsgetneidestelle,
Zentrul -EinkausSgesellschafr usw., sollen keine Gewinne
erzielen . Der Arimeebedaif an Pferden  ist durch freihändi¬
gen Ankauf zu d,ecken unter Berücksichtigung der heutigen
Marktlage . Die Einfuhr wertvoller Zuchtpferde aus den
besetzten  Gebieten ist in stärkerem Atatze zugelassen. Cs
ist eine Verbilligung der käuflichen Futtermittel  über
die bisherigen Maßnahmen hinaus durchzuführen, damit die
Erzeugung van Fleisch  nicht weiter verteuert wird. Zu
diesen: Zweck sind Reichsmittel zur Verfügung zu stellen. Fm
Interesse der kleineren Besitzer sollen die Kriegsge¬
fangenen zu landwirtschaftlichen  Arbeiten her¬
angezogen werden . Kleinere Landwirte , Handwerker und land¬
wirtschaftliche Facharbeiter sollen nach Möglichkeit beur¬
laubt  werden . Der Beschädigung der Ernte durch Wild
soll durch Aufhebung der Schonzeit  sowie dadurch ent¬
gegengewirkt werden, daß den Grundbesitzern  das Recht
zugesprockien wird, das W-ld auf jede erlaubte Weise zu fan¬
gen uni zu erlegen.  Bei den sog. Kriegsgesellschaften und
bei Einkäufen  der Heeresverwaltung sollen die beteilig¬
ten Handelskreise möglichst herangezogen werden. Dem
H a n d el soll die Zufuhr  von Waren und Lebensmitteln
möglichst belassen werden. Dem städtischen Grundbesitz
soll durch Gewährung von Mietsunterstützungen  in
höherem Maße sowie durch Verlängerung der Zahlungs-
fristen bei Hypoihekeu und Grundschulden auf ein Jahr ge¬
holfen werden. Ferner soll ein neuer Wohnungsgejetz-
entwurf  borgelegt werden, durch den insbesondere der
Bau von kleiner: Wohnungen gefördert wird.

Abg. Hösch- Neukirchen (kons.) berichtet über Volks-
,ernährung . Während wir es bisher mit einer abgc»
schlossenen Ernte  zu tun hatten , die nur verteilt zu
werden brauchte, handelt cS sich jetzt darum , alle Kräfte der
Produktion  anzuspannen , um unsere Volksnahrung auch
für das zweite  Kriegsjahr sicherzustellen. Wir müssen es
anerkennen , daß die bisherigen Maßnahmen mit großer Um¬
sicht und guter Wirkung ergriffen worden sind. Unbedingt
notwendig war es, alle Fragen der Ernährung aus dem
Streite der Parteien  herauszuheben , um so zu einer
Lösung zu gelangen , die uns die bestimmte Aussicht auf
einen siegreichen Frieden gaben. Am notwendigsten war die
Sicherstellung unserer Ernährungsquellen.  Es
mußte daher bei dem Mangel an Arbeitskräften den Kom»
OTttnen aufgetragen werden, ihre Äcker zu bestellen.

Die Tatsache, daß wir mit einem Uberschuß
von 7 Millionen Doppelzentner Getreide  in
das neue Jahr übergehen, wird wohl unseren Feinde » das

Mütchen kühlen.
Sie glaubten , uns aushuugern  zu können und werden
unsren Rücken starken.  Deutsche Organisation und
deutsche Selbstbeherrschuiig haben wieder einmal über unsere
Feinde triumphiert . Den breitesten Raum in der Budget-
kommiffion haben die Verhandlungen über die Kriegs-
getreidegesellschaft  eingenommen . Wenn auch
hier Meinungsverschiedenheiten aufgetreten sind, so hat man
sich aber doch fiir eine Vervollkommnung, nicht  aber
für eine Auflösung  dieser Gesellschaft entschieden, des¬
gleichen hat sich die Kommission für die Festsetzung von
Höchstpreisen ausgesprochen.

Ku§ § tadt und Land.
WiesberLener Nachrichten.

Siegesbotschaft.
Mit Windeseile verbreitete sich gestern abend, als nach

3 Uhr die kurze Mitteilung des Feldmarschalleutnants von
Höser durch Extrablätter bekanntgsgeiben wurde, diese Nach¬
richt durch die ganze Stadt . Sie überraschte allerdings nie¬
mand, denn man wußte, daß der Fall Lenchergs unmittelbar
bevorstand, aber sie löste überall große und berechtigte Sieges-
foeude aus . Denn Lemberg ist rächst nur eine zuirück-eroberte
Stad :, sondern d-e Hauptstadt Galiziens , das nun endgültig der
Tatze des russischen Bären , die viele Monate furchtbar aus
dem Lande gelastet hat, entrissen sein dürfte . Der Bedeutung
der Zurückeroberung Lembergs war man sich allenthalben
klar ; in die Freude über die Einnahme Lemlbergs durch unsere
Verbündeten mischte sich die Hoffnung auf eineri baldigen
völligen Zusammenbruch der russischen Heeresmacht. Daun
aber nach Westen mit der Aussicht auf baldige Nredevwerfurig
auch der übrigen Gegner!

In der Volksborstellung „Hans Helling " im Hof¬
theater  verkündete der Herr Intendant Dr . v. Mutzenbecher
denr vollbesetzteri Haus« trä -hoend des Zwischenakts die ihm so¬
eben cmrllich zugeaangene SiegeZnachricht von der Eroberung
Leinbergs. Das Orchester intonierte die deutsche Volkshhmnr
ui welche alles freudig bewegten Herzens einsti-mimte. Der
Intendant beschloß dann diese spontane Ovation mit einem
feurigen „Hoch" auf di« tapfere Ostarmec : es fand beim
Publikum begeisterte Aufnahme.

Im Kurhaus  wurde die Wieder er oberung Lembergs
nun 9 Uhr etwa bekenntgegeben. Die Kapelle spielte „De"-"
land , Deutschland über alles " und „Hell dir im Siegerkranz ",
das Publikum begleitete die Musik durch begeisterten Gesang»

Durch Glockengeläute wurde der neu« Sieg hier nicht ver¬
kündet, auch der Fahnensckmuck  kam gestern albend etwas
zögernd  zum Vorschein. Die öffentlichen Gebäude — von
den rrnKtäri scheu abgesehen — waren zum Teil heute vor¬
mittag um 9 Uhr rwch nicht beflaggt. Ein Steg wird zwar
durch die Bsflaggung und durch Sisgesgeläute nicht größer,
aber der Wunsch der ÄffenllichTeit geht dahin, daß es an den
üblchen äußeren Siegesfeiern nicht fehle. Diesem Wunsche
sollte nach Möglichkeit Rechnung getragen werden. Die
Schuhmannskapelle  veranstaltete zur Feier der
Wiedereroberung Lembergs heute in der Mittagsstunde in den
Anlagen am Mnrertor ein Ständchen mit patriotischem Pro¬
gramm , das eine große Menschenmenge herangslockt hatte.
Die Schulen  feierten den Sieg in der üblichen Weis«.

„Lemberg zurü cker ob ert !" heißt die Überschrift
eines Heuten Plakats , -das heute in Wirtschaften und anderen
verkehrsreichen Orten aufgehängt worden ist und dos an die
Opserwilligkeit der Bevölkerung appelliert . „Gedenkt der
verwundeten , siechen Bundesbrüder!  Gebt in
Dankbarkeit an diesen denkwürdigen Freudentag einen Beitrag
der Deutschen Kriegerfürforge für die Bundesgenoffem dem
Deutschen Genesungsheim (Genesungsheime für
Angehörige der österreichisch-ungarischen und ottomanischen
Avniee und Marine ). Gaben werden hier entgegengenom-
men ." Das ist der Inhalt des Plahrts . Auch in der Schalter¬
halle des Tagbl-att -Hauses liegt eine Sammelliste der Deut¬
schen Genesungsheime -auf.

Das Ergebnis der Wiesbadener volksspende.
Nach den bis zum 2t . Juni gezeichneten Beiträgen liefert

also die „Wiesbadener Bolksspende" monatlich 37 373 M. am
die Kaffe dsS KreiSkomiteeS vom Roten Kreuz ab. Der Er¬
trag erscheint, oberflächlich betrachtet, ganz stattlich, er
schrumpft aber stark zusammen, wenn man bedenkt, daß Wies¬
baden rund 31000 Zensiten Kat, die ein Einkommen von über
900 M- versteuern . Durchschnittlichhat also jeder dieser Zen-
siten nicht mehr als den gewiß recht bescheidenen, viÄ zu be-
'cheidenen Betrag von monatlich 1 M. 20 Pf . oder wöchentlich
30 Pf . für sich und seine Familie gezeichnet. In den 31000
Zensiten sind freilich rund 24 000 enthalten , die ein Einkom¬
men von nur 900 bis 3000 M. versteuern ; nach, den Erfah¬
rungen , Vre von den Helfern und Helferinnen der „Volks¬
spende" gemacht worden sind, kann man aber wohl arrnehmm,
daß diese Zenfiten ziemlich -ausnahmslos ihre Schuldigkeit im
Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit getan haben. Man wird also
nicht zu hoch greifen , wenn man für jeden der 24 000 einen
durchschnittlichen ZeichnungIbetrag von monatlich 50 Pf . an-
nmnmt. Das entsprich: einem Gesairnbetrag von 12 000 M.
wn Monat , so daß an dom bis jetzt vor-lisgenü-en Ergebnis der
„Volksspende" die rund 7000 Zensiten, die Eirckommen von
3000 bis über 100 000 M. versteuern, mit 25 000 M. beteiligt
rnd. Wir werden uns mit dieser Schätzung von der Wahrheit
licht weit entfernt haben . Auf die mehr als 3000 M. ver¬
teuernden Zensiten kon,mt demnach ern durchschnittlicher
Zeichnunqsbetrag von 3 M. 50 Pf . monatlich oder etwa 85 Pf.
wöchentlich. W i r trollen daraus keine Schlüsse auf die Opfer-
wrllrgkeit oer Wiesbadener Bevölkerung, namentlich der wohl¬
habenden und reichen, ziehen, denn es ist möglich, daß gerade
,bl-e, die's können", außerhalb  der „Bolksspende" so viel
leisten, daß es fcEsch wäre , ihnen aus dem — -das läßt sich, wie
wir gezeigt haben,^nicht leugnen — geringen  Erträgnis
dieser allgemeinen 2-ammlung den Vorwurf der Interesselosig¬
keit zu machen, aber bedauerlich bleibt es doch, daß die „Volks-
'pende' nicht den Betrag ergeben hat , mit dem man nach der
Leistungsfähigkeit der Bevölkerung rechnen durfte . Von ver-
chredenen Setten wird denn auch bereits das Ergebnis der

Sammlung scha r f kr i t i s : rr t. So u. a. wie folgt:
Es macht den Eindruck, als ob die Summe aus unendlich

vielen kleinen und kleinsten Spenden zusammengsflossen
sei und als mangsle es durchaus au größeren Beiträgen,
sagen wir von 10 M. ab wöchentlich aufwärts Ungefähr
900 Beitragende von 10 M. oder 600 von 20 224 aiu>- tßo

\\
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von 100 M. hätten die gezeichnete Summe allein evebeu.
Sollte es in Wiesbaden nicht 900 Menschen geben, die
wöchentlich 10 M entbehren können? Warum badet sie
sich nicht dazu verpflichtet? Warum haben sich gerade die
Besitzenden von dem g-e m e i n sa m c n Opfer arkge-
schossen? Man hört überall die gleichen Gründe . „Man
will sich nicht binden ." Was heißt' das in oiefirn
Fall . WUl man sich der Unbequenllichkeit entziehm,
regelmäßig , an einem bestimmten Tag das Portemonnaie
zu offnen ? Dann wird gesagt: Das Rote Kreuz in
Wiesbaden wirtschaftet  schlecht . Ich weiß nichtz
davon, ich stehe der Berwalnma des Roten Kreuzes gaiu
fern , aber ich höre es von allen Seiten . Sollte der Vorwurf
berechtigt sein, so bliebe das Rote Kreuz  als Institution
darum doch die Behörde, die. dem Staat oder der Stadt
gleich, auf ihrem Gobret und in ihrer Sache
di e .zust  ä :: ö igc  ist , die -die Massen bedenkt und jedem
Vedurstmen Mrecht zu werden sucht. Der einzelne kann,
so opfcrmütig er auch sein mag. nichts von Bedeutung
tun ES beißt darum ftir jeden Verständigen: das Rote
Kreuz , muß unterüützt werden  und kann nur
etwas leisten, wenn jeder  es unterstütz:. Es :>t eins
Wiesbadener Ehrensache,  daß das Wiesbadener
Rote Kreuz seinen Pflichten und- Verpflichtungen in vollstem
Mane gerecht wird. Es ist einerlei , ob ich mein Leben lang
oder leit 10 Jahren oder seit 2 Jahren hier wohne, i ch
wohne hier  und bin Wiesbadener Bürger und habe die
verdammte Pflicht und Schuldtg-kcit, zu gemeinsamer Sache
der Stadt mein Teil beizutragen. Das Rote Kreuz in
Wiesbadell braucht  Mittel und die Bürger haben sie
au fz ubringen.  Es ist Beschränkiheii, wenn mau das
nicht ernsteht. Opfer rnüssrn gebrecht werden, und armselig
blerbl immer , was vori den Zurückgebliebenenan Geld und
Gul gegeben wird. Sieht rnon nun ein solches Resultat
erner so eind-ringlich empfohlenen Sammlung einer Sache
vori so,unendlicher Bedeutung, dann ist der Eindruck eigent¬lich u reders -chmet  t er  n d.

Wir sind, wie wir oben auHführten und zahlenmäßig be¬
legt zu haben -glauben, ebenfalls der Meinung , daß das ErKch-
nts der „Bolksspende" unbefriedigend ist. Ein erneuter Auf¬
ruf an die Opserwilligkeit unserer reichen Mitbürger , an die
in -dieser Zeit ja allerdings von allen Seiten große Anforde¬
rungen gestellt 'werden, erscheint uns daher durchaus berech¬
tigt . Das Doppelte und Dreifache des bis jetzt gezeichneten
Gesamtbetrags würde für die Wiesbadener Vevhältmsse gewiß
nichi zu Mel sein. Gegen den Vorwurf , daß es schlecht wtrt-
«chazte, können wir das Kreiskamitee -vom Roten Kvenz auf
Grund unserer Erfahrungen ohne weiteres in Schutz nehmen.

Nicht bestätigt hat sich der Verdacht, daß der wegen
eines Raubmords in Halle vevhaftete Artist Schäfer  aus
Köln auch mit dem vor einiger Zeit hier in der Jahnstraß«
verübten Raubmord  in Verbindung stehe.

— Todesfall . Auf dem Felde oer Ehre ist Herr Architekt
Heuer  von hier, ein in weiten Kreisen bekannter und ge¬
schätzter Baukünstler , gefallen. Vor nicht viel länger als einer
Woche erst ist H. an die Front ansgerückt.
vorberkchte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Musikdirektor Karl Schuricht wird morgen
Donnerstag das abendliche Abo-nirementökonzert um bst- Uhr
dirigieren . Nachmittags 4% Uhr konzertiert das Musikkorps
des Ersatz-Bcrtiaillons des ReservL-Jnfanterie -RegunLnts
Stz. 80 unter Leitung des Kapellmeisters Haberland.

Provinz kjessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

!.' Lorchhausen. 21. Juni . Ein größerer Waldbrand
entstand heute vormittag in einem früheren Lohschlage des an
ine Gemarkung Lorch angrenzenden Distriktes „Hedderstal"
de: hiesigen Gemarkung. Der Schaden ist ziemlich bedeutend,
da etwa 20 bis 25 Morgen Waldurig zerstört worden sind.

BO Usingen, 22. Juni . Im Hause Weiherstraße war
arau Philippi  mit ihrer Tochter in der Küche des ersten
Stockes beschäftigt, als plötzlich der Fußboden  barst und mit
den beiden Frauen in den unteren Stock stürzte.  Mit
leichten Verletzungen wurde Mutter und Tochter aus dem
Schutthaufen berausgezogen.

Neues aus aller wett.
Unter Verdacht der Brandstiftung verhaftet. Bi . Ham¬

burg.  22 . Juni . In der Nacht vorn Sonntag zmn Montag
wurde ein in Mtona wohnender Russe verhaftet, als er sich
nach Lamb-urg begeben wollte. Der Mann steht im Verdacht,
die letzten drei großen Brände in Hamburg angeleg: zu haben.

Ein Bootsnnglück. Ueckermünde.  22 . Juni . Gestern
nachmittag kenterte im Kleinen Haff infolge von Sturzseen
in der Nähe der Kronenziegelei ein mit fünf SSiarrn besetztes
Vrerciboot des Ruderklubs Ueckermünde. Hierbei ertranken
ein lijähriger Kanftrlaiin und ein ISjähriger Schriftsetzer.
Zwei andere wurden durch Schiffer gerettet . Ter fünfte
rettete sich durch dreiviertÄstünd>iges Schwimmen und holte
die Hilfe herbei.

Untergang eines italienischen Dampfers . Rom.  22 . Juni.
„Giornale d'Jtatta " meldet aus Cagliari : Der italienische
Dampfer „Cogliari " erlitt aus der Fahrt von Cagliarr nach
Livorrw Schiffbruch. Die Besatzung und die Passagiere wur-
deri gerettet._

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

23 » Juni , 8 ITIir vormittags*
4 ® *th* laicht , I —loicht, 3 — schwach, 4 —massig, ö — frisch, 9 stark;

7 = ■taif. 9 = itormiach , 9 — Sturm . 10 -*= starker Sturm.

Beob¬
achtungs-
Station.

Wetter
Eo
jo"of’O

Beob¬
achtungs-
Station.

•ö g'S i
;5ja*>! Wetter
—ff q I_

||
HO

Borkum. . . .
Homburg. . ■
Swinemtigde
Memel __
Aachen . . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Broslau . . .
Hetz.
Frankfurt , M.
Karslrufte, B.
München . . .
Zugspitze . .
Wllhelma-

hafen . . .
Kiel.

763,9 NO 3 heiter
763,7 0 4 wolkeml.
767.4 NNO 1
764,0 N"W 2 heiter
761.6 01
7627 0SO2
7636; 0 2
762.5 windst.
763.7 W1
7t>0.2 W 2
7*0,5 NI
760.3
7605
531,6

763,9
764.3

SWi
SSW4
SW 5

heUeeict
heiter

woikenl.
h-iter

wolkeul.
bedeckt
heiter

wolkig
Schnee

ONO2 wolkenl,

ulkigSW 3

NO 4 wolkenl.
NO2

Königsberg . '764,3 NNW2j heiter
414 Oassei
+15 Magdeburg. . 783,1
+ >? Mühlhausen
+13 (Eis.) . . . '7615

15 Frledrichs-
+17 bafen . . .
+ 17 Vlissingen . . [761,6; NO 4+16 Christiansund I i
+17 Skagen . . .
+20 Kopenhagen.
+19 Stockholm. . 76i,2 SW2 halbhed,
+1S Haparanda . 754,7 SSW 4 heiter
0,0 Budapest . .

Wien .
+13 Rom . . . .
+13 Florenz . . .

733,7, SSW 1 heiter

+17

+18

+17

+11
+11
+13
+10

Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wettoibtatiou ue» iSass. V'eAöina tür ISator künde.

9Q r.. n : 7 Uhr Uhr |" i) Uhr ^ „ . .. ," ^ UDL  morKona . nachm , ahfinda. MitteL
Barometer aaf 0° und ISormalscüwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (CeUius) .
Dunstspannnng (mm) .
Relative Feuchtigkeit (•/<>) .
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . .
Niederschl &gshöbe (mm) .

Höchste Temperatur (Oelsius ) 28,6.

7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

"ö Uhr"“
abends.

740,7 749.2 7495
759.8 759.0 759.4
16,6 26,1 21,0
H,l 7,6 8,3
57 32 45

NI N' ä N 2

749.6
759,5
21.3
8.1
44.7

Niedrigste Temperatur 12,5.

Wettervoraussage für Donnerstag , 24. Juni 1915
«■ dar Meteorologischen Abteilung aus Physik«!. Verein» . u Jfraukiurt

Wolkig , meist trocken, warm, südöstliche Winde.



Handelsteil.
Baaken und Geldmarkt.

W. T.-B. Segehao des üliimovetkehis . Frank¬
furt  a . Mi, 22. Jura. Der Börsenvorstand hat folgenden Be¬
schluß gefaßt: Die FSHi| |keit aller auf Ultimo Juni 19L5 ge-
scblosnenen oder laufenden Geschäfte sowie der Zahltag aller
Ultimogekter wind auf Ultimo Juli 1915 festgesetzt. In allen
Föälen, in denen die Fälligkeit der Geschäfte von Ultimo Juni
1916 auf UMSlnu) Juli ISIS festgesetzt ist, beträgt der Zinsfuß
für den Monat Juli 1915 5 Proz., und sind diese Zinsen
Ultimo Juli 1915 zu bezahlen. Bei Lombarddarlehen ist der
Geldnehmer berechtigt, bis zum 25. Juni 1915 zu erklären , dtab
er das Darlehen Ultimo Juni 1915 zurückbezaihlen will. Eben¬
so hat der Käufer das Recht, bis zum 25. Juni 1915 zu er¬
klären, daß er die gekauften Wertpapiere ganz oder teilweise
in den Mindestfoeträgendes Terminhandels am Ultimo Juni
1915 abnehmen will. Der Verkäufer hat sich hierauf bis zum
28. Juni zu erklären. Wird diese Erklärung nicht innerhalb
dieser Frist abgegeben, oder lehnt er die Lieferung ab, so sind
ffir diese Engagements für den Monat Juli 1915 3% Proz.
Zinsen Ultimo Juli 1915 zu zahlen. Die Zinssätze sind die
gleichen wie im Vormonat

W. T.-B. Eine deutsch - österreichische Finanzoperation,
Wien,  22 . Juni. In der heutigen Sitzung der Staats-
Echulderkontrollkommisaion teilte der Finanzmmister Engel
mit, daß zwischen der österreichischen Fiaanzverwaltung tinfl
(inen ; Banhenkonsortium im Deutschen Reiche eine Anleihe
von 305 Mül. M. ähnlich der im November 1914 durdige-
führten Finanzoperation von 200 Millionen abgeschlossen
wurde. Die Anleihe verfolge insbesondere den Zweck, für
Zahlungen ins Ausland ausländische Geldmittel zur Verfügung
zu haben.

Berg- und Hüttenwesen.
W T.-B. Rheinisch-Westfalisches Kohlaasyndikat. Essen,

22. Juni . Aus dem der Zechenbesitzerversammlung des
Rhein fech-Westfälisdhen Kohlensymhkats erstatteten Bericht
ist folgendes zu entnehmen : Der rechnungsmäßige Kohlen-
absatz betrug im Mai 191® bei 24 (im Vormonat 24, im Mal
tk* Vorjahres 25) Arbeitstagen 4 836 629 Tonnen (im Vormonat
4 685 84J, Vorjahr 6 643 026 Tonnen), oder arbeiistäglich
201 526 (Vormonat 195 248, Vorjahr 265 721) Tonnen. Von
der Beteiligung, die sich auf 7 015 734 (Vormonat 7 050 734,
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Vorjahr 7 339 757) Tonnen bezifferte, sind demnach 38.60 (Vor¬
monat 66.46, Vorjahr 90.51) Proz. abgesetzt worden. Weiter
heißt es in dem Bericht : Die Entwicklung der Absalzyerhält-
nissi hat im Berichtsmonat wesentliche Änderungen nicht er¬
fahren. Die- Nachfrage blieb anhaltend rege. Das Absatz-
ergrbnis in Koks weist wiederum eine beträchtliche Steigerung
auf, während beim Kohlen- und Rrikettohsatz ein allerdings
nur unerheblicher Rückgang eingetreten ist. Die Ursache
dieses Rückgangs ist, da die Förderung noch eine kleine
Besserung ergeben hat, auf den Umstand Zurückzuführen,
daß für die gesteigerte Kokserzeugung größere Kolitenmengen
1Einsprucht wurden. Der Gesamtabsatz in Kohlen einschließ¬
lich des Kohlenbedarfs für die Koks- und Bflketlcrzeugung
und für e’gene Betriebszwecke dter Zechen belief sich aur
0 162 123 Tonnen, der eins Föiderung von nur 5 826 965
Tonnen gegenübersteht. Der Unterschied von 325 158 Tonnen
entfällt auf aus den Lagerhestanden oder Zechen, haupt¬
sächlich den Koksbeständen, in den Absatz übergegamgenen
Mengen. Der auf die KoksbeteiWgung anzüreehtiehde Absatz
betrug 63 26 Proz., wovon 1.01 Proz. auf Koksgrus entfallen,
gegen’ 56.74 Proz. bezw. 1.01 Proz. im Vormonat und gegen
4569 bezw. 1.37 Proz. im Mai 1914. Die Beteiligungsanteil»
vtetfer sich im Berichtsmonat um 8.7 Proz. höher als im
gleichen Monat des Jahres 1914. Der auf die Beteiligungsan-
tsile anzurechnende Brikettabsäte belief sich auf 77.41 Proz.,
gegen 78.31 Proz. im Vormonat und gegen 90.77 Proz. im Mai
1214 Eine ZeObenbesitzerversammlung und eint Beirats-
aitzung findet nicht statt.

Industrie und Handel.
* Lothringer Eaugesallsehaft, A.-G. in Liquidation in Meta.

Nach der vorliegenden Bilanz per Ende 1014 hat sich die aus
darr, vorigen Jahre übernommene Umerbilanz von 1 249 495 M.
ermäßigt auf 1238 466 M., so daß das Aktienkapital von
1250 000 M. als vollständig verloren anzusehen ist. Das
Hauptaktivum bilden Baulichkeiten, die einen Wert von
434 524 M. haben und mit 244 512 M.. Hypotheken belastet
sind, sowie eine Beteiligung an den Lothringer Zementwerken,
A.-G., mH 125 400 M. Die Kreditoren betragen rund 400 OOö
Mark, daneben laufen noch Akzeptverbindliohkeiten in Höhe
von 150 000 M. Der Status ist also schlecht.

Marktberichte.
W T.-B. Berliner Getreddemarkt. Berlin,  22 . Juni.

Am heutigen Frühmarkt kamen folgende Notierungen zustande.
Runder Mai*  fa . 616 bis 628 M., ditto mittel 536 bis 612 M.,
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bis 637 M., feine ausländische Gerste 678 bis
700 M., ditto mittel 668 bis 677 M., ausländische WeizenÜeto
43 M , Roggenkleie 50 M., Pferdebohnen 66o bis G9u M. und
Wictn 600 M. - Die rückläufige Preisbe« r Xt *
Irtklrrrarkt für Mais setzte sidh heule fort. Da» Angebot m
rollender und bald abzuladender Ware hat ^ ugenoinmen, so
daß die Forderungen niedriger waren. Trotzdem
Händlern und Kommissionären die Kauflust genug
auch im Lokovcikehr sich die Preise um 4 bis 5 M.
stellten , so blieben die Umsätze doch begrenzt. »
Nachfrage herrschte für ausländfecne Gerste, trotzf ®“ ^ 7®*
die Preise unverändert . Die Preise für die sonstigen Futter,
artike: waren im allgemeinen .eicht abgcsctiwächt, die Vera
ändenmgen jedoch gering. n „ „ nP  st’W. T.-B. Budapester Gebernemarkt. Budapest,,
22 Juni Mit Ausnahme von Ober-Ungarn waren im ganzen
Lande Regenfälle zu verzeichnen, welche für sämtliche
Pflanzen wohltuend wirken. Geschäft war keines Das ge¬
tarnte Interesse konzentrierte sich auf das Wetter und da
Organisation der Getreide-Verwertung.

Schiffs -Nachrichten.
Köln- Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt.

Abfahrten von Biebrich : Morgens 830 bis Koblenz 10 20 (Schnell-
fahrfc) bis Köln ; Mittags 1.30 (Güfcersohitf n£r Werktags ' bi8 Koblenz,
0,30 n̂ur Sonn- und Feiertags ), 3.20 bis Koblenz. ^ )oads 6.20 bis
Bingen und zurück Fahrkarten und Auskunfti m Wiesbaden bei
dem Agent W. Kinkel, Langgasse 20- Telephon 2346. i*ou

Eieürlch-Mainzer Dampfschiffahrt.
(Augnst Waldmann . Biebrich .)

Von Biebrioh nach Mainz (ab Schloß ): 400. LM«.

Kaisertor -Hauptbahnhof 6 Minuten später . * Nur Bonn- mul^ eier-. .._ _toannnoi o Minuten oycmoi. - - - - - ---
tags , außerdem Extratouren . Woobentags nur bei gutem Wetter.
Sonder -Dampfer auf Rhein und Main. _

Vis Äbend-klusgabe umsatzl 6 Seiten.
Ha»ptschriftleit«r : L. HrgerHorst.

VerantworlliÄ sür den politiichen Teil: A. H. gerliorst : für den Unter-
dattunatteil B V. Nauendorf : für Rachrichten aus Wiesbaden und de»
Rachbarbezirken; J . V.: H. Diefenbach : für „GerichlSIaal": H. Diefenbach;
für „Sport und Lufiahrt": I . B.: T. L- Sacker: für ..Bermi'chteS" und den
„BriefkaAe»": C. Losacker , für de» HandelReü; I B. C. Losacker : für

die Anzemen und Reklamen: H Dornauf ; fimMch in Wiesbaden.
Druck und Verlag derL. Schellenberg ich?» tzof-Buchdrnckerri in Wi-Sdad« .

Sprechstunde der Sfirtftleibma: 12H» 1Ugt.

■̂flUidie lajciaenj
Fleisch- u. Biktrralien-

Lieferung. ,
Die Küchenverwallnng 1. Ersatz-

Bataill . TM.-Reats . 80 vergißt vom
1. Juli ab die Lieferungen für:

Los 1. Ochsenfleisch usw.,T Los 2. Schweinefleisch usw.,
* Los 3. Gemüse usw.,

Los 4. Kolonialwaren usw.
Ausführliche Offerten , sind

mm 25. d. M.. vormittsgs.
schloiien, unter Aufschrift der t —
Hrttm an die KLchenverwettnng
1. Ersatz-Bataill . Ms .-Reaime«tS,8v
einün reichen._ _ _ i

Bekanntmachung.
Donnerstag . den 24., Juni . 1915.

mittags 12 Uhr, betftemere tdE) rm
Versteigerungslokale Helenenstratze 6
dahier öffentlich zwangsweise gegen

kons., 2 Schreibtische, 1. Ti ..
Dreier, Gerichtsvollzreh« .
Rauenthaker Str . 14, 3.

Bekauntmachvvg.
Donnerstag , den 24. .Juni 1915,

nachmittags 3 Uhr. versteigere ich- ,p  " cc—^trfi meiftbtetenb
im PfandÄale,zwangsweise öffentlich meistbietend

gegen bare Zahlung tti
Nengasse 22, hier:

Neue Blusen
unter Preis

bekannt beste Verarbeitung , neueste Schnitte*

H . STEIN
Wilhelmstrasse 30.

681

Bitte.
Da ich von 59 Pf . täglicher Kriegs-

unterstützung nichts bezahlen und

. . . ... . . alleinsteh. — .
Off, u. T. 272 an den TaabL-Berlag.

AyoihkdkMldeiltt
_jemand , der in einem ähnucuen
Betriebe gearbeitet hat , »>er sofort
gesucht. Wochenlohn 36- 40 Mark.
Gute angenehme Stell . Offerten mit.
S . 515 an D. strenz, Wiesbaden

^mdäilvner Männergesang-VereinE.V.
Sonntag , den 27 . Juni

Waldspaziergang mit Familie

4 Büfetts , 5 Schreibtische, 3 Diw.,
2 Bücher-, 1 Kleider- u. Sekretar-
schrank, 2 Tisch-, 1 Truhe . 2 Kre¬
denzen, 1 Standuhr , 1 Usnbsu,
2 Sofas , 1 Kommode, 3 Laden-
Pegale u. 3 Theke», 1 Vertiko.
1 Billard . 200 «eb. Bücher, 19
Klassiker. Bände, 60 „ Kassetten
Briefpapiere u. a. m.; ferner
22 große Kartons und 1 kl. KartonPapyrolin -Sacke,
Grosse 11 Vz und 17% Zentimeter.
Versteigerung dieser Gegenstände

bestimmt. . <nH_Wiesbaden. 23. Jum 1915.
Heckes, Gerichtsvollzieher,Rbeingmier Str . 6, 2.

V'MMIilhe Mjcheiill
Dauerware-

Berkauf.
Verkaufe von heute an, so lange

Vorrat reicht, von meinen selbstge¬
schlachtete« Schweine»

Schinken und Dörrileisch
im ganzenp. Pfd. zu1.8S

Metzgerei Keller»
Vauenlhaler Str .,

Kcke Kallgarler Straße.

Wagner , Rheinstr . 85, neb. Rest. Wies.
Jetzt « erd. mehr. 100 Paar Sttefel

für Damen , Herren n. Kinder» rn
schwarz a. braun , sehr viele Elnzetv^
bi llig verkauft Reugasse 22._

'Mli i» alltn(Sroitn.
Bmobub,  Hermannstraje IS.

Endziel : Gasthaus „ Waldfriede “ in Wehen (Besitzer
Hubert Schwank ). Treffpunkt mittags 1 Uhr 30 Min.

_ am Anfang der Albrecht Dürer -Anlage.
XXXXXXXXXäXXXXXXX

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam, daß auch diejenigen GeschäftL-

anteile, die im Laufe - es Geschäftsjahres vvll emge.
zahlt werde », vom Beginn des auf die Einzahlung folgenden

^ Kalendervierleijahres am Reingewinn leilnehmen.
Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung

beabsichtigen, diese bis spätestens » v . Jnni 1» 15 zu bewirken.
Fiir neu hinzntretende Mitglieder empfiehlt

sich der Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls bis
zu diesem Termin.

I BeiM -Bem«;«ViesMrii.«.«.».iö.,
Friesridlstraße 2V.

Der origin . schwedische Butterkübler

Wgor per St . Mk. 2.-
stets frische Butter ohne EiS» ist
wieder eingetrorfen.

Glashllnülung Silllßer,
16 Häfnergaffe 16.

Vergrößerungen nach Photogravüien
in feinster Ausführung v. 6 Mk. an.
Nicht zu verwechseln mit Schwindel
Vergrößerungen von Reisenden.

V. Rieboid, Westcndstraße 1.
Linolenm-Rette!

für Zimmer , Küche, Flur , billigst!
A. Scharhag, 68 Rheinstraße 66.

Amtliche HepäckavholttNg«. Avfcrtigung der Staatsöahne«.
Ĥ gelmäßiger Aracht- u. Kilgnt-SPeditionsdienlt. 317

L. Rettenmajer , Kgl. Hosjsselliteur,
5 Rlktasstrahe , Tel. 12, 124. - 2 «aistpHriedrich . Platz. Tel. 242.

Billige Aigarren!
Nr. 40. Sege'l-Jacm 6 Stück 20 Pf-
Nr. 45. Jägerstolz 6 Stuck 27 S| .

Itgarillos 10 Stuck 25 55f.
Schweizer Stumpfe 10 Stück 30 Pf.
4 Wellrttzstraße 4. Zigarrenladen.

ättee Häcksel
aus la Luzerne - Heu geschnitten,
liefert jedes Quantum * 145

Seligmann Grünebaum.
Frankfurt a. M.,

Telephon  Han sa 3734  u . 6416.■cwuwwh ■ya o m . «üx !—

pr Schuhmacher!
Prima Kernstücke, jedes Stück ein

Herren - oder Damenfleck, Rind - u.
Oberleder -Abfall, große u . kl. Stücke.
billig. Hartmann , Nerostraße 42.

Schreibmaschine» wie neu,
wegen Einberufung billig zu verk.
Emser Straße 24, Front spitze

Jeder soll den wahren Wer» alter

Ich
zahle

erfahren , es ist falsch, wenn behauptet
wild , daß zerbrochene oder in Kaut¬
schuk gefaßte, keinen Wert habe n.

30  Mk.L
Bin nur morgen Donnerstag von
9—1 u. 2—8 im Hotel Grüner Wald,
Marktstraße 10. 1. Stock, Zim. 104.
Epilepsie, Fallsucht

und Krämpfe
behandelt mit großen Erfolgen

Josef Auweiler,
Naturheilkundiger,

Bingen am Rhein , Bochumstraße 15.
Bin jed en Montag in Wiesbad en.

BaWelnfuhmerk
gesucht.

Näheres Klov stockstratze. 2.L

«W,k » Kemn-Frlstm
sucht in 14 Tagen

H. Merander . Wilbelmstraße 52
F50

Uerlmn im UinbaWl
silberne Brosche mit drei kleinen ver¬
goldeten Kügelchen. Da Andenken
3 Mark Kinderlvbn. Rbeinstr . 39, 3.

Eine hellgraue mit weiß, gettgerie
Katze entlaufen . Wiederbringer erh.
Belohnung Horkstraße 33, 1.

tturhans-Veranstaltungen
am Donnerstag, 24. Jani.

Schneiderei - Unterricht -
an cifl. Garderobe.

Grambcrger , Secrobe nstraße 4, 1.
Gesucht für einen jungen ©iffler

in der Nähe des Laboratoriums Pro¬
fessor Fresenius , ein

fltööliittts Bitilltt
mit Frühstück, auch evt. mit gmrzer
Pension . Offerten unter O. 272 an
den TagbL-Verlag.

Vormittags II Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister K. Thomann.
1. Jerusalem , du hochgebaute Stadt,

Coral.
2. Ouvertüre zu „Banditenstreiche

von F. v. Suppd.
8. Kind , du kannst tanzen , Walzer.
4. Glühwürmchen -Idyll von

P. Lincke.
5. Fantasie aus „Der Wildschütz“

von Lortzing.
6. Mutig voran , Galopp vonJ . Strauß.

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags iYa  Uhr:

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Keserve-Infanterie-Regunents Nr. W.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Fest -Marsch von Döring.
2. II . Finale aus der Oper „Mart-

tana “ von P. Wallace.
3. Zwei elsässische Bauerntänze

, von Merkling.
4. Huldigungs -Ouvertüre von

Klughardt.
5. Blau Veilchen , Mazurka -Caprice

von Ellenberg . .
6 Potpourri „Mit Gott für König

und Vaterland “ von Reckling.
7. Zwei neue Nationalhymnen,

' welche die alte , der englischen
entnommenen ablösen soll:

a) Nationalhymne vonA. Fleischer.
b ) Nationalhymne von Kranz.

Abends 8Va  Uhr:
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Carl Schuricht, Stadt.Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Otto der Schütz“

von E. Rudorfl.
2. Scherzo aus der großen C-dur-

Symphonie von F. Schubert.
3. Scheherazade,Konzert -Ouvertüre

von H. Urban.
4. Eine kleine Nachtmusik von

W. A. Mozart.
5. Vorspiel zu „Odysseus “ von

W. Bruch.
6. Ouvertüre zu „Der fliegende

Holländer * von R. Wagner.
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GOGKGGGGSG
Von heute bis 1. Juli gewähre ich auf alle

i Damen-Qlsdiei
W Morgenröcke und
® Morgenjacken ^

Verkauf nur gegen Barzahlung!

Taghemden
Beinkleider
Garnituren
Nachthemden

Untertaiüen und weisse Röcke etc.

2 # ° | ö Nachlass . Preis - Nachlass!

Verkauf nur gegen Barzahlung!

Sanggasse
9 37.

702

^MMONNMNMiN
Zum Versand von Liebesgaben benötigt die Ab¬

teilung III mittlere und größere Kisten, event !. gegen
geringes Entgelt . F 231

Rotes Kreuz- Abteilung HI,
Schloß , Mittelbau.

»Kreuz -PfeEafs* 1
Marken

aut  Briete«, Kurte,i usw.

KriEgipoifkarSen für die frasl!
Wir liefern unseren Soldaten die neuesten Kriegspostkarten von der
West- und Ostfront —100 Stück , sorgfältig sortiert , 2 M., 1000 Stück
18 M. — sowie jede andere Art Ansichtspostkarten . Prospekte grat . Z

—— Bonness & Hachfeld, Verlai , Potsdam , Postfach 101. — ^

Verkaufe meine sämtlichen
garniertenn. irngarvierten Düte zu äusserst rednzierten Preisen.

:: Trauer-Hüte auch stets vorrätig. ::
Leisse -Weidmann, Spezialgeschäft für feinen Damenputz,

Michelsberg 18, 1.

Mewr SMMoelM
Wenzel Leder, RikolaSstratze 23,

empfiehlt sich zur Anfertigung von
leinene« und seidene« Jackenneidern

zu billigen Preisen.

Wiesbadener
$tit<ttMts-Mi m
Grbr . Ueugebaaer

Dampf Schreinerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.
sormsWi«uMl«
Schwalbacherstr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche AuÄünfte
aller Art für Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde. 680
liebernahme von lleber-

führuugen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Brenn- 658

Benzin.
Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.

Neues wirksames billigesMottenmittel,
das gleichzeitig die Zimmerluft
reinigt und desinfiziert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 5 Pf ., 20 Blatt
90 Pf .. 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie JSaeke,
Taunusstraße 5. — Telephon 6334.

Abgepaßte TlipetensE
für Gänge u. Zimmer 50 bis 100 Pf.
die Rolle. 690
Rudolph Haase,SI .Burgstr.9.

Schwarze Ktekler,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hite,
Trauer -Schleier,
Trauer -.StofFe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

ial&Co.,
Kirchgassc 39/41.

K 87

Statt besonderer Anzeige.
Infolge Altersschwäche entschlief sanft unsere geliebte

Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerinu. Tante.

Fra« Emilie Klirm.
geb. Meiler.

Die trllnernm fjilitctlJlictaii.
Wiesbaden , Rsrßeim , Kaarbrücke»,
Kaarlonis II. Merxig, den 21. Juni 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. Juni, mittags

33li  Uhr, in Norheim statt.

Statt jeder besonderen Anreize.
Heute früh entschlief ianst nach langem Leiden mein

innigstgeliebter Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater, Groß-
Vater, Schwager und Onkel,

Jakob Levy,
im Mer von 76 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fr. Ada Keuy. geb. Alb«.

Wiesbaden (Langgasse6), Berlin, Bingen, 22. Juni 1915.
Die Beisetzung findet Donnerstag 10 Uhr von der Leichen-

hÄle des jüdischen Friedhofes aus statt.
Blumenspenden dankend verbeten.

Bei einem Sturmangriff im Osten am 15. Juni starb den Heldentod fürs Vaterland
mein innigstgeliebter Mann, mein herzensguter, einziger Sohn,

ttarl treuer,
Architekt.

In tiefem Schmerz:
Sofie Heuer, geb. Weyershauser^
Justine Heuer, Wwe.

Danksagung.
Für die uns bei dem schweren Verluste unserer guten Mutter,

Schwiegermutter und Grossmutter,

Fran Georgine Linneokolil, Ww,
erwiesene herzliche Teilnahme sagen wir unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

■Wiesbaden, 22 . Juni 1915.

t
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